| ganzen Nation präjudiciren. 


210. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Septbr. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober- Regierungs-⸗Rath Philippi zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem katholiſchen Pfarrer und Geiſtlichen 
Rath Frederking zu Niederwalluf im Rheingau ⸗Kreiſe den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer und Stadt Dechanten Sedlä- 
cel zu Königinhof in Böhmen den Königlichen Kronen. Orden dritter Klaſſe; 
ſowie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kollegien-Aſſeſſor von Dölle in St Peters⸗ 
burg und dem Kaufmann erſter Gilde Scharbau daſelbſt den Königlichen 
Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Kantor und Lehrer Frühauf an der 
Garniſon⸗Schule zu Koſel den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern zu verleihen; den außerordentliche Profeſſor Dr. 
Paul Hinſchius zu Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultat der Univerfität zu Kiel; und die ſeitherigen n Sanitäts- 
Rath Dr. Schultz⸗Hencke in Frankfurt a. d. O. und Dr. Wolff in Qued- 
linburg zu Regierungs- und Medizinal⸗Rathen zu ernennen; dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Schlochauer in Berlin, dem praktiſchen Arzt zc. Dr. Henſchel ⸗ 
Zehdenick in Berlin, und dem praktiſchen Arzt ıc. Dr. Loewenſtein in 
Frankfurt a. d. O. den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


— — 


Die Ausſöhnung Galiziens 


mit der öſtreichiſchen Regierung ſcheint Fortſchritte zu machen. Ein 
Theil der 69 lahen Lanldtagsabgeordneten, welche zugleich Mitglie- 
der der Reichstags delegation ſind, hat ſich unter der Führung Ziemial⸗ 
kowski's zu einem Klubb vereinigt und ein Programm aufgeftellt, 
das, wie unſer Wiener Korreſpondent mit Recht vermuthet, die For⸗ 
derungen der Fraktion Smolka nur deshalb noch überbietet, um 
dieſelben erſt zum Falle zu bringen und dann Raum für weitere 
Unterhandlungen im Reichsrathe zu gewinnen. Wir theilen unſe⸗ 
ren Leſern Diele wunderbare Programm nad) der „gazeta naro- 
dowa“ mit: = 3 4 ; 

„Unſer Programm läßt ſich in zwei Worte einſchließen: Frei⸗ 
heit und Nationalität. e in allen Verhältniſſen des 
politiſchen, geſelligen und wirthſchaftlichen Lebens. Nationalität, 
geſichert durch ſich ſtetig fortentwickelnde 1 

Da wir nnr ein 2 der 1 3 . 

i i e Verbindungen eingehen, welche die 

vr Aber 5 wir unſeꝛe Rechte als 
ichsverbande geſonderten hiſtoriſch nationalen Indi⸗ 


r auf dem Wege des Rechts bemüht 


einer im 


erden wi 
terem Maße zu gewinnen, damit unſere Nationalität ſich entfalte, 
die N rilene Gela geeinigt und efeftigt werde, das Land 
materiell und geiftig aufblühe, die Volks raft ſich mehre, mit einem 
Worte, damit wir die Sendung erfüllen, welche das Schickſal un⸗ 
ſetem Lande beſtimmt hat, und der ganzen Nation den 15 zu 
einer beſſeren Zukunft eröffnen, die in engem Zuſammenhange ſteht 
mit dem Wohle der öſtreichiſchen Monarchie. f 

Denn infolge der allgemeinen Lage der Dinge iſt das Heil und 
die Zukunft nicht nur unſeres engeren Vaterlandes, ſondern der 
ganzen Nation mit dem Heil der öſtreichiſchen Monarchie oder der 
dieſelbe ausmachenden Stämme, die gleich wie wir von zwei kriege⸗ 
riſchen und raubluſtigen Nachbarn bedroht find, unauflöslich ver⸗ 
bunden. Freiheit und Nationalität, ſowohl die unſere als die der 
anderen öftreichiihen Stämme müſſen, gleich ſehr bedroht von Ruß⸗ 
land und Preußen, Sicherheit ſuchen in der Vereinizung unter dem 
Scepter einer Dynaſtie. Darum berührt uns um ſo ſtärker die 
Organiſation, die Wohlfahrt und die Macht Oeſtreichs 

Die Berfafjungegrundläße, welche am 21. März 1867 den 
nichtungariſchen Ländern der Monarchie geboten wurden, haben die 
billigen Forderungen unſeres Landes nicht berückſichtigt, viele ſeiner 
wichtigſten Bedürfniſſe verkannt, die Rechte unſerer nationalen 
Individualität erſchüttert. Daher werden wir bemüht ſein, eine 


Abänderung dieſer Verfaffungsbeſtimmungen zu erlangen, und in⸗ 


dem wir Alles daran ſetzen werden, dem Lande die nationale Selbſt⸗ 
verwaltung zu verſchaffen und immer weiter auszudehnen, werden 
wir um die für ihre Exiſtenz unerläßlichen Vorbedingungen käm⸗ 
pfen, von denen wir die hauptſächlichſten hier erwähnen: Eur 
1) die Wahl der Abgeordneten zum Landtage und für die 
Neichötags-Delegationen muß unabhängig und frei von jedem Ein⸗ 
fluß der Staatsbehörden und der repräsentativen Körperſchaften 
des Landes ſein, und allein der Landtag das Recht haben, durch 
ein Landesgeſetz die Art dieſer beiderſeitigen Wahlen feſtzuſtellen. 
Die Berufung vom Landtage an eine andere Repräſentation, die 
auf Grund eines Ausnahmegeſetzes gewählt iſt, vernichtet die Unab⸗ 
ingigkeit der Landesvertretung. 
Wach Zum Wirkungskreiſe des Landtags muß außer den ihm be⸗ 
reits zuſtehenden Geſeßgebuugs⸗Arbeiten noch gehören: 
a. die geſammte Geſetzgebung über das Schulweſen, 
b. das Civil⸗ und Strafrecht, St 
o. die Juſtiz⸗ und Verwaltungs Organisation ; 
3) die polniſche Sprache wird die amtliche im Reichstage, in 
der Juſtiz und Verwaltung, Unterrichtsſprache in allen Schulen und 
Univerſitäten, ohne uc 5 rutheniſchen die freie Entwickelung 
und Fortbildung abzuſchneiden; { 
8 5 die Verwaltung der Schulen des Landes gebührt den ein⸗ 
imiſchen Behörden; ; 1 
8 9 die Landezenntünſte find vor Allem für die Befriedigung 
der Landesbedürfniſſe zu verwenden. Denn ſo lange das and 
durch ſeine Vertretung nicht über ſeine Einkünfte verfügt, muß es 
für willenlos gelten. i 3 
6) dem Lande gebührt innerhalb des ihm eingeräumten 
Machttreiſe eigne vollziehende Gewalt, welche dem Land» 
tage verantwortlich iſt, und ein beſonderer Miniſter 
für die Landes angelegenheiten zur Seite des Kaiſers.“ 
Das Programm iſt von einflußreichen Mitgliedern der gemä⸗ 


waltung in immer wei 


| 


rn — 


Mittwoch, den 9. September 1868. 


® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
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Inferate 


tene Zeile oder deren m, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böder, find an die Exped! 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


ßigten Parteiunterihrieben ; es wird noch nicht das letzte Programm 
ſein, das aus der diesmaligen Sitzung des Lemberger Landtags her⸗ 
vorgeht. Alle werden viel fordern, um wenigſtens etwas mehr zu 
erlangen, als bisher gewährt iſt. Wird nur die Beſchickung des 
Reichsrathes erreicht, ſo wird das Markten mit ihm von Neuem an⸗ 
gehen, und man wird ſich Manches abdingen, mit Abſchlagszah⸗ 
lungen auf die Zukunft abfinden laſſen. Die Ankunft des Kaiſers 
wird die Stimmung des Landes, wel e allmälig darin zuſammen⸗ 
läuft, ohne Oeſtreich kein Galizien, wohl noch mehr befeſtigen. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 7. September. Die hierorts ſtatt⸗ 
habenden Schieß verſuche haben jeit Anfang v. Mts. eine vor⸗ 
läufige Unterbrechung erfahren, doch werden dieſelben mit Ausgang 
dieſes Monats wieder aufgenommen und dann zur Löſung aller 
noch ausſtändigen Aufgaben wahrſcheinlich bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr fortgeführt werden. Zunächſt wird es ſich dabei um die Er⸗ 


hen noch Verſuche ſowohl mit dem Grüſon'ſchen Hartguß, wie mit 
den Krupp'ſchen Stahlgranaten aus, bei welchen für die letzteren der 
Sprengſatz von gegenwärtig p. p. 6 ½ auf 8 Pfd. erhöht werden 
ſoll, wogegen bei den erſteren deren Bleiringe, wie nicht minder 
auch der bei den letzten Verſuchen benutzte Bleimantel noch nicht 
vollſtändig befriedigt haben und für welche deshalb in Betreff der 
hervorgetretenen Uebelſtände eine Abhilfe geſucht wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Gußſtahl in nächſter Friſt auch zu Panzerzwecken 
eine mehrfache Verwendung finden und verlautet zunächſt von einer 
Benutzung deſſelben zu transportablen Schießſcharten, welche mög- 
licherweiſe bei den großen Belagerungsübungen von Koblenz ſchon 
einer vorläufigen Prüfung unterzogen werden dürften. Die Verſuche 
mit den Anfang dieſes Jahres vielbeſprochenen gezogenen Mörſern 
ſollen bisher den davon gehegten großen Erwartungen lange nicht 
entſprochen haben und ſteht dem Vernehmen nach jetzt die Anferti⸗ 
gung eines derartigen Mörſers aus Hußſtahl zu gewärtigen, um 
damit zur Erzielung eines günfsigeren n eine. erhöhte Pul⸗ 


verladung benutzen zu können.! nelerdings bayeriſcher⸗ 
ſeits für dieſe Mörjer ein ältere gs recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Wie außerden pir! abfichtigt auch 


die Hartgußfabrik zu Bukau mit aus 
Geſchützen in die Prüfung einzutreten. 

Ueber den Ausfall der Proben mit den zu Panzerwerken beſtimm⸗ 
ten Hartgußblöcken aus derſelben Fabrik verlautet noch nichts Nä— 
heres und ſcheinen dieſelben noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. Für 
das nächſte Jahr dürften dagegen wahrſcheinlich die Verſuche mit 
aus inländiſchen Werkſtätten hervorgegangenen Panzerplatten und 
anſchließend daran mit verſchiedenen Formen der Panzerung in die 
erſte Reihe treten. — Ueber die mit zur Hafenvertheidigung von 
Kiel beſtimmte Krupp'ſche Rieſenkanone iſt nunmehr definite be⸗ 
ſtimmt worden, daß dieſelbe mit noch 12 Hinterladungs⸗96 Pfün⸗ 
dern die Armirung des Strandfortd auf den braunen Bergen bil⸗ 
den wird, und finden ſich über dieſes in ſeiner Art noch einzig da— 
ſtehende Geſchügz folgende nähere Angaben veröffentlicht. Das ur⸗ 
ſprüngliche Gewicht des Gußſtahlblocks, aus welchem daſſelbe ge⸗ 
fertigt worden iſt, hat nicht weniger als 840 Centner betragen, das 
innere aus einem Stück beſtehende Rohr wiegt noch 400 Centner. 
Daſſelbe wird durch drei über einander getriebene Stahlringe ver⸗ 
ſtärkt, welche nach der Mündung ben abnehmen und den hinteren 
Theil des Rohres verſtärken. Dieſe wiegen 600 Centner, ſo daß 
das Rohr alſo allein ein Gewicht von 1000 Centnern beſitzt, wäh⸗ 
rend das des ſchwerſten engliſchen Geſchützes nur 450 Ctr beträgt. 
Die Lafette und die Drehſcheibe zur Verwendung des Geſchützes 
ſind ebenfalls aus Gußſtahl gefertigt. Die Seele des Geſchützes 
hat 356 Millimeter Durchmeſſer und 40 Züge. Das Vollgeſchoß 
wiegt 1100 Pfund und das Hohlgeſchoß 1180 Pfund, wovon 200 
Pfund auf den Bleimantel kommen. Die Sprengladung der Gra⸗ 
nate beträgt 16 Pfund, die normale Pulverladung des Geſchützes 
60 Pfund. Der Verſchluß des Rohrs beruht auf dem Keil und die 
Bedienung fol trotz der Rieſengroͤße des Geſchützes vermittels der 
dabei angewendeten Maſchkne ebenſo leicht als ſicher erfolgen. 

\ Berlin, 7. Sept. In jüngfter Zeit iſt vielfach von einem 
preußiſch⸗öſtreichiſchen Notenwechſel aus Anlaß der Uſedomſchen 
Note die Rede geweſen. Die Exiſtenz derartiger Depeſchen iſt mit 
ebenſo großer Beftimmtheit behauptet wie geläugnet worden. That⸗ 
ſächlich iſt, daß eine öſtreichiſche Depeſche über dieſe Angelegenheit 
hier nicht vorgeleſen worden iſt. Hierzu lag auch durchaus keine 
Veranlaſſung vor, denn Herr von Werther wird zweifelsohne in 
Wien Veranlaſſung genommen haben, ſich ähnlich wie im „Staats⸗ 
Anzeiger“ zweimal geſchehen über dieſe Sache zu äußern. Derar⸗ 
tige nicht förmliche Aeußerungen geben aber keinen Grund zu ſchrift⸗ 
lichen Rückäußerungen. 


Reiſe nach den Elbherzogthümmern wird, wie jetzt beſtimmt worden, 

der Beſuch von Sylt und Foͤhr nicht ſtattfinden, weil die dortigen 

8 15 wegen der zu erwartenden hohen Flut davon abgerathen 
aben. 

Di.ie einheitliche Regierung für Schleswig⸗Holſtein wird am 

1. Oktober in Wirkſamkeit treten. An der Sphe der in der Stadt 


Schleswig errichteten Regierung ſteht der Regierungspräſident El⸗ 
wanger, Dirigent der Abtheilung des Innern wird der bisherige 


dortige Reg.⸗Rath von Rumbcke als Oberreg.⸗Rath, der Abtheilung 
für Kirchen⸗ und Schulweſen der bisherige Reg.⸗Rath Gehrmann, 
gleichfalls als Oberreg.⸗Rath. Zum Dirigenten der Finanzabthei⸗ 
lung wird der Oberreg.⸗Rath Marot aus Düſſeldorf berufen wer⸗ 
den, während der bisherige dortige Reg.⸗Rath von Beckedorf als 
Oberregierungsrath eine anderweitige Beſtimmung erhalten wird. 
Das Regierungskollegium ſelbſt wird größtentheils aus ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Beamten zuſammengeſetzt werden. 


probung des neukonſtruirten und für den unteren Theil ſeines Roh⸗ 
res umringten 72⸗Pfünder handeln, welcher, wofern er ſich bewährt, 
zu dem eigentlichen Marine⸗Geſchüg beſtimmt iſt, während der 96= | 
Pfünder mehr zur Küſtenartillerie benutzt werden ſoll. Denn fter 


die diesjährige große Parade ſtatt. 


Der Afrika⸗Reiſende Rohlfs iſt ſeit der letzten Woche nach 
Berlin übergeſiedelt, um zunächſt ſein Werk über die abyſſiniſche 
Expedition zu vollenden. Wahrſcheinlich wird er im nächſten Jahre 
das Konſulat des Norddeutſchen Bundes zu Jeruſalem übernehmen. 

— Vor Sr. Majeftätdem Könige fand heute, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Infanterie-Exerzierplatz, neben der nach Tempelhof führenden Chauſſee, 
Außer den Truppentheilen der hie⸗ 


ſigen Garniſon waren auch die der Garniſonen Potsdam, Spandau, Charlot- 


tenburg und Nauen zu denſelben heranzogen. Die Generalität hatte die geſtickte 
Uniform mit großen Ordensbändern angelegt; ebenſo erſchienen die ſämmtli⸗ 


chen Truppen in Paradeanzuge mit Gepäck, die Fußtruppen in leinenen Hoſen, 


[4 


20 Millionen Thlr. ausgegeben. 


Heute hat die große militäriſche Para de ſtattgefunden, zu der 


ſich ſämmtliche Vertreter der fremden Armeen eingefunden hatten. 
Am Sonnabend wurden in Gegenwart des Königs zu Spandau 
die verſchiedenen Hinterladungs⸗Gewehre probirt. Bei dieſem Ver⸗ 
ſuche bewährte ſich als das vorzüglichſte das preußiſche Zündnadel⸗ 
gewehr; ihm folgte an Güte das engliſche und dann das franzöſiſche 
Chaſſepotgewehr. . 5 
Um 4½ Uhr heute Nachmittag hat der König ſeine Reiſe nach 
Dresden angetreten. Begleitet in er nur von dem General von 
Treskow, dem Leibarzt von Lauer, dem Geh Hofrath Bord und 
den Flügeladjutanten Graf Lehndorf und von Alten. Auf ſeiner 


das erſte Garderegtment zu Fuß mit Grenadiermützen. Sämmtliche Truppen ⸗ 
theile waren fo zeitig aus ihren Quartieren ausgerüdt, daß fie um 9%/, Uhr in 
das ihnen bezeichnete Alignement einrücken konnten. Die Aufſtellung war einige 
Hundert Schritt öſtlich von der nach Tempelhof führenden Chauſſee und zwar 
mit der Front gegen dieſe genommen. 

Die geſammte Paradeaufſtellung, unter Befehl des kommandirenden Gene— 
rals des Gardekorps, Generals der Kavallerie Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg, Königliche Hoheit, war in zwei Treffen getheilt. 

Das erſte dieſer Treffen beſtand aus der geſammten Infanterie, dem Garde⸗ 
Jäger- Garde- Schützen., Garde- Pionier und dem Lehr Infanterie Bataillon 
unter Kommando der General- Lieutenants v. Löwenfeld und v. Alvensleben; 
das zweite Treffen aus der geſammten Kavallerie, der Artillerie und dem Train, 
unter Kommando des Generalmajors Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen, 
Königliche Hoheit, reſp. des Generalmajors Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen. 

ie Formation war bei der Infanterie in Kolonnen in Kompagnie⸗Front, 


bei der Kavallerie in Regiments⸗Kolonnen in Eskadrons, bei der Artillerie und 


bir e gelen; Sr M jeftät des Könt 

Beim n Maj e es Königs, das nach 10 
erfolgte, wurden auf Befehl des ein man b der ra ee ar 
ſtellung, Prinzen Auguſt von Württemberg, Kgl. Hoh., die Honneurs im Gan⸗ 
zen gemacht, und ſpäter beim Abreiten der einzelnen Truppentheile, dieſelben 
drigadeweiſeweiſe wiede holt, ſobald Se. Majeftät Allerhöchſtſich den reſp. 
Truppen näherte. — Das zweite Treffen wurde, nachdem das erſte vom rech · 
ten Blügel aus abgeritten war, vom linken Flügel geſehen, zu welchem Zweck 
ſich auch die beziehungsweiſen Kommandeure und Vorgeſetzten auf den linken 
Flügel ihrer Abtheilungen begaben. Sobald Se. Majeſtät der König eine Bri⸗ 
gade paſſirt hatten, begann die Formation zum Vorbeimarſch Derſelde wurde 
zwei Mal ausgeführt und zwar bei der Infanterie zuerft in Kompagnie⸗Front 
und dann in Regiments⸗Kolonne, bei der Kavallerie zuerſt in Eskadrons im 
Schritt und dann in Eskadrons im Trabe; bei der Artillerie zuerſt in Batte⸗ 
rieen im Schritt und dann zu 2 Batterieen im Trabe mit aufgeſeſſener Mann⸗ 
ſchaft; beim Train zuerſt mit 4 Fahrzeugen im Schritt und dann mit 8 Fahr⸗ 
zeugen im Trabe. Die . wurden nach der Parade durch eine Kompagnie 
des J. Garde-Regiments zu Fuß, die Standarten durch eine Eskadron des Re⸗ 
giments der Gardes du Korps nach dem königl. Palais zurückgebracht. Den 
hier anweſenden fremdherrlichen deutſchen Offizieren waren, ſofern fie nicht 
Stellen in der Paradefront ſelbſt erhalten hatten, beſondere Plätze angewieſen 
worden; die zur Dienſtleiſtung bei den in der Parade ſtehenden Truppentheilen 
kommandirten preußiſchen Offiziere waren bei der heutigen Parade einge⸗ 
treten. 

In der Begleitung Sr. Majeftät des Königs befanden ſich Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz Albrecht 
und der Prinz Adalbert von Preußen, ſowie eine zahlreiche Generalität, darun⸗ 
ter der Gouverneur von Berlin, General der Kavallerie Graf v. Walderſee, der 
Kriegs» und Marineminifter, General der Infanterie v. Roon, der General 
der Infanterie v. Hinderſin, der General⸗Lieutenant und Direktor der Kriegs. 
akademie von Etzel, der Kommandant von Berlin, General - Lieutenant Graf 
v Bismarck⸗ Bohlen ıc. 

An fremdherrlichen Offizieren waren bei der Parade gegenwärtig: der 
italieniſche General⸗Lieutenant und Kommandant der Diviſion von Verona, 
Graf von Pianell, die württembergiſchen General- Majors von Baumbach und 
v. Reitzenſtein, der engliſche Generalmajor Staveley, der rumantſche Oberſt 
Mano, die würtembergiſchen Oberſten v. Starklow und v. Hügel und die 
meiſten der hier anweſenden Militairbevollmächtigen. 

— Nachdem die Handelsvorſtände kürzlich erſt durch den Han— 
delsminiſter zur Vorſicht im Wechſelverkehr mit Serbien gemahnt 
worden, wird die größte Vorſicht bei Eingehung von Geſchäftsver⸗ 
bindungen mit Bosnien, ſpeciell mit Sarajewo, empfohlen, da 
öſtreichiſche und norddeutſche Handlungshäuſer mannigfache und 
bedeutende Verluſte dort erlitten ei 

— Ter Aufforderung zur Kirchenkollekte zu Gunſten des Magdalenen⸗ 
ſtiftes in Berlin hat der Vorſtand deſſelben einige Mittheilungen bange 
nach welchen das Stift nur 70 Mädchen aufzunehmen vermag, während die 
Zahl derjenigen, welche ſich zur Aufnahme melden, eine viel größere ift, wes⸗ 
halb in den letzten ſechs Monaten allein 50 Geſuche um Eintrikt zurüdgemiefen 
werden mußten. Die Zahl der Mädchen, welche „in und von Bleiihesfünden 
leben“, wird allein für Berlin auf 20,000 angegeben und dabei geſagt, daß fie 
vor wenigen Jahren nur 10,000 betrug. Für Zwecke des unzuchtigen Lebens 
werden nach einer Berechnung von Sachkundigen in unferer Stadt jahrlich ca. 
Unter dieſen Umſtänden hat der bezeichnete 
Vorſtand den Beſchluß gefaßt, noch mehrere dem Magdalenenſtift ähnliche An⸗ 
ſtalten zu gründen. Als zweckmäßig wird empfohlen, wenn ſich in allen grö- 
ßeren Städten unferes Landes ähnlich wie in Holland, Vereine bildeten, welche 
mit dem hieſigen Magdalenenſtift in enge Verbindung traten und ihre Thätig 
keit über 25 ganze Land verbreiteten. u 5 

— Die Verſammtung der hieſigen Aktionäre der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn war aberaus zahlreich beſucht und zwar nahmen 4 be 
wohl die Chefs einer großen Zahl hieſiger angeſehener Firmen wie eine Menge 
bedeutender anderer Perſönlichkeiten Theil. Die einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe 
lauten: „Die Generalverſammlung beſchließt: die von den Geſellſchafts.Vor⸗ 
ſtänden der Bahn sub 2, 3 und 4 der en gemachten Bıopofiitonen, 
betreffend die Ausführung verſchiedener Neubauten und die Beſchaffung des 
dafür erforderlichen Kapitals, in ihrer gegenwärtigen Form abzulehnen, er⸗ 
maͤchtigt dagegen die Geſellſchaftsvorſtande, mit der königl. Staatsregierung 


1%, Sgr. für die fünfgeſp 2. 
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über diefe Angelegenheit unter Feſthaltung der im Folgenden angedeuteten Ge- 
ſichtspunkte von Neuem in Verhandlungen zu treten und auf dieſer Baſis dann 


eine neue Vorlage zu machen: 1) daß die Verpflichtung zur Ausführung der 


Bahn von der Landesgrenze bei Mittelwalde auf öſtreichiſchem Gebiete bis Wil- 
denſchwerdt unter allen Umſtänden abgelehnt werde; 2) das in Betreff des 
Reinertrages der übrigen zur Ausführung proponirten Bahnlinien von der 
Staatsregierung eine Garantie auf Höhe von vier Prozent übernommen wird, 
und daß, falls die Aufbringung eines Theils dieſes Kapitals durch Emiſſion 
von Stamm- Aktien Lit. D. beliebt werden ſollte, der auf Grund des 8. 9. des 
zweiten Statuten⸗Nachtrags vom 11. Auguſt 1843 feſtgeſtellte Gewinn⸗-Antheil 


des Staats an dem Reingewinn des geſammten Unternehmens nicht über den 
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als Maximalhöhe feſtzuhaltenden Betrag des vorigen Jahres (658,344 Thlr) 


hinausgehen dürfe; 3) daß ferner die in dem 8.17. des eben erwähnten Sta⸗ 
tuten » Nachtrags vom 11. Auguſt 1843 feſtgeſetzte Stimmberechtigung des 
Staates in den General⸗Verſammlungen der Vermehrung des Aktienkapitals 
entſprechend geändert werde; 4) daß die Rechte des Verwaltungsrathes, welche 
durch die von der Regierung bei der vorliegenden Gelegenheit nach Ausweis der 
unterm 26. Auguſt e. veröffentlichten Denkſchrift verlangten Zugeſtändniſſe Be⸗ 
hufs Feſtſtellung der Tarife vollftändig auf Null reducirt werden, in dem Sinne 
eine Erweiterung erhalten, daß derſelbe in allen den Fragen, wo ihm durch 
8. 8. des Vertrages vom 17. September 1856 lediglich ein Gutachten einge: 


räumt wird, in der Folge eine entſcheidende Stimme erhalte; 5) daß unter 
Aufhebung entgegenſtehender Beſtimmungen die etwa neu zu emittirenden 


Stammaktien während der Bauperiode mit 5 Prozent verzinſt, auch die Emiſ⸗ 
ſton der Aktien ſelbſt nach Maßgabe des Bedürfniſſes thunlichſt auf mehrere 
Jahre vertheilt werde.“ Demnachſt beſchloß man und unterzeichnete ſofort ein 
Schreiben an den Vorſitzenden des Verwaltungsraths, worin angefragt wird, 
ob auch diesmal wie bisher in allen ähnlichen Fällen die Deponirung der Aktien 
Behufs Theilnahme an der Generalverſammlung hierſelbſt bei der Direktion 
der Diskonto⸗Geſellſchaft geftattet ſei und event. um die Bezeichnung einer an⸗ 


dern derartigen Anmeldeſtelle gebeten wird. Demnächſt wurden von der Ver⸗ 


ſammlung folgende hieſige Haͤuſer gewählt, an welche ſämmtliche Aktionäre, 


die in ihrem eigenen Intereſſe für eine Durchſetzung des oben erwähnten An⸗ 


trages und im Falle der Verwerfung derſelben für einfache Ablehnung der Pro- 
poſitionen der Direktion ihre Aktien zur Verfügung ſtellen wollen, dieſe Aktien 
ohne Kupons und Talon thunlichſt bald einſenden ſollen, nämlich die hieſigen 
Firmen Gebr. Arons, Behrenſtraße Nr. 53., C. C Engelhard, an der Schleuſe 
Nr. 13., S. Herz, Dorotheenſtraße 1., Meyer Cohn, Unter den Linden Nr. 11. 
und Hermann Lachmann, Neue Friedrichſtr. 46. Irgend welche Koſten werden 
für die Vertretung dieſer Aktien nicht berechnet werden, nur wurde, um die auf⸗ 
zuwendende Mühe nicht allzu groß zu machen, der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die einzuliefernden Summen möglichſt nach Tauſend abzurunden ſeien. 
Da man in der Verſammlung allgemein von der Ueberzeugung ausging, 
daß kein Aktionär ein Intereſſe haben könne, ſich dem vorſtehenden Antrage 
nicht anzuſchließen, wenn er nicht die Rente feines Papiers für alle Zukunft in 
empfindlichſter Weiſe ſchmälern wolle, fo beſchloß man endlich, durch die öffent- 
lichen Blätter eine Aufforderung zu erlaſſen, ſich möglichſt zahlreich an einer 
Vertretung in dem oben angedeuteten Sinne zu betheiligen, vor Allem aber die 
Aktien nicht etwa herzuleihen, ohne vorher ſich ganz genau vergewiſſert zu ha⸗ 
ben, in welchem Sinne dieſelben verwendet werden würden. Man beſchloß 
endlich, für nächſten Sonntag Vormittags 11 Uhr eine neue Verſammlung der 
Aktionäre einzuberufen, um die Vertretung in der Generalverſammlung ſelber 
im Einzelnen zu organiſiren und eine Anſprache an die Aktionäre, welche dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden ſoll, feſtzuſtellen. 5 A ? 

— Wie man erfährt, iſt zur Begründung eines Pfand- 
brief⸗Inſtituts für Neu vorpommern und Rügen ein 
Statutenentwurf von den Herren Prof. Becker, v. Behr-Vargatz 
und Rechtsanwalt v. Vahl zu Greifswald ausgearbeitet worden. 
Etwa um die Mitte des künftigen Monats wird eine Generalrer— 
ſammlung des Baltiſchen Vereins für Landwirthſchaft berufen wer- 
den, um ſich über dieſen Entwurf auszuſprechen. 

— Wie die „D. Z.“ hoͤrt, iſt der pfarrer an der Danziger kgl. 
Kapelle, Herr Dr. Redner, zum Domherrn und Direktor des 


Klerikal⸗Seminars in Pelplin deſignirt. a En 

— Einem Privatbrief des Dr. Herrmann Vogel (Lehrer der 
Photographie an der Gewerbe⸗Akademie zu Berlin und Mitglied 
der norddeutſchen Sonnenfinſterniß-Expedition) geſchrieben an 
Bord des Dampfers, welcher die Expedition nach Suez zurückführt 
d. d. 23. Auguſt entnimmt die „Volksztg“ folgendes: 

Am 18. . wir früh um 4 Uhr unſer Lager (in Aden, wo 
die Expedition ihre Beobachtungen anſtellte). Etwa neun Zehntheile des Him⸗ 
mels waren bewölkt. Reſignirt machten wir uns an die Arbeit .... Unſere 
Aufgabe war es, innerhalb der drei Minuten eine möglichſt große Zahl von 
Bildern des Phänomens zu erhalten. Für dieſen Zweck hatten wir uns förm⸗ 
lich an dem ee Fernrohr einexerzirt, gerade wie Artilleriften vor 
ihren Kanonen. Dr. Fritſche machte die Platte in dem erſten Zelt, Vr. Zenker 
ſchob die Kaſſette in das Fernrohr, Dr. Thiele exponirte und ich entwickelte in 
dem zweiten Zelt. Wir hatten feſtgeſtellt, daß es in dieſer Weiſe möglich ſei, 
in 3 Minuten 6 Bilder zu machen. Der entſcheidende Moment kam immer 
näher, der mit banger Sorge von uns betrachtete Wolkenhimmel zeigte zu un. 
ferer Freude jetzt einige Lücken, durch welche die breite, theilweiſe vom Monde 
bedeckt als Sichel erſcheinende Sonnenſcheibe ſichtbar wurde. Die Landſchaft 
erſchien in dem ſeltſamſten Lichte, beinahe ein Mittelding zwiſchen Sonnen- 
und Mondlicht. Die chemiſche Lichtſtärke erwies ſich auffallend ſchwach. Eine 
Probeplatte gab mit einer Steinheil'ſchen Aplascatlinſe⸗Mittelblende, erſt in 
15 Sekunden ein ausexponirtes Bild der Wolken. Immer kleiner wurde die 
Sonnenſichel, und die Wolkenlücke ſchien ſich noch mehr zu öffnen — wir ſchöpf⸗ 
ten Hoffnung! 

Die letzte Minute vor der Totalität der Sonnenfinſterniß (völlige Ver— 
finſterung), welche um 6 Uhr 20 Minuten eintrat, verging im Fluge. Dr. 
Fritſche und ich krochen eiligſt in unſer Zelt und blieben daſelbſt; von der Tota- 
lität haben wir leider unter dieſen Umſtänden nichts geſehen. Unſere Arbeit 
begann. Die erſte Platte wurde probeweiſe 5 und 10 Sekunden belichtet, um 
Pine welche Zeit ungefähr die richtige ſei Muhamed, unſer ſchwarzer 

tener brachte mir die = Kaſſette ins Zelt. Ich goß den Eiſenentwickler klar 
über die Platte, geſpannt der Dinge harrend, die da kommen ſollten. — Da er⸗ 
loſch meine Lampe. — Licht! Licht! rief ich — Licht! Aber Niemand hörte; 
Alle hatten vollauf zu thun. Da griff ich ſelbſt zum Zelt mit der Hand hinaus 
— in der linken die Platte haltend — fand glücklich eine kleine Oellampe, die 
ich mir für alle Fälle brennend bereit geftellt hatte, und jetzt ſah ich das Sonnen⸗ 
bildchen auf meiner Platte erſcheinen: die dunkle Sonnenwand war umgeben 
mit einer Reihe eigenthümlicher Erhebungen auf der einen Seite, auf der 
anderen zeigte ſich ein ſeltſames Horn. Beide Erſcheinungen vollkommen 
analog in beiden Bildern. — Meine Freude war nicht gering. — Doch es 
war keine Zeit zum Freuen. Bald war die mE und eine Minute ſpäter 
auch die dritte Platte in meinem Zelt. „Die Sonne kommt“ rief Zen- 
ker; die Totalität war vorüber. Alles erſchien aber als das Werk eines 
Augenblicks, ſo raſch war uns die Zeit verfloſſen. — Die zweite Platte zeigte 
bei der Entwicklung ſonderbarer Weiſe nur ganz ſchwache Spuren eines Bildes. 
Vorüberziehende Wolkenſchleier hatten im Augenblicke der Expoſition die photo. 
graphiſche Wirkung faſt ganzlich verhindert. Die dritte Platte zeigte wieder 
zwei gelungene Bilder mit Protuberanzen am unteren Rande. Froh des Er⸗ 
reichten, wurden die Platten gewaſchen, fixirt, lackirt und ſofort — freilich mit 
ſehr unvollkommenen Hilfsmitteln einige Kopieen auf Glas genommen, die, um 
Verluſten zu begegnen, ſeparat nach Europa geſchickt werden ſollen. 


Altona, 7. September. Die Wahl des Dr. Schleiden zum 
Senator der Stadt Altona hat, wie ein heute eingegangenes Schrei⸗ 
ben des Miniſters des Innern an den Oberpräfidenten mittheilt, 
die königliche Beſtätigung erhalten. 


Breslau, 7. Sept. Der heutigen zahlreich beſuchten Gene- | 


ralverſammlung der Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft lagen 5 Anträge des Verwaltungsrathes vor: 


1) Das gegenwärtige Eiſenbahn-Unternehmen, deſſen Erwei⸗ 
terung von Liegnitz nach Grüneberg und Rotenburg oder einen ſon⸗ 
ſtigen Anſchlußpunkt an die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bereits 
beſchloſſen und Allerhöchſt konzeſſionirt ift, auszudehnen: 

a) Durch den ſofort in Angriff zu nehmenden Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Rotenburg oder dem ſonſtigen Anſchlußpunkte an die 


Sa 
iſt ſoeben, Abends 


2 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bis Alt⸗Damm, entweder über 
Küſtrin oder über Landsberg a. W., oder endlich über einen 
Punkt zwiſchen Küſtrin und Landsberg, und in den beiden 
letzten Fällen unter Anlage einer Zweigbahn, welche Küſtrin 


mit der direkten Linie nach Alt-Damm bei Soldin oder einem 


anderen geeigneten Punkte verbindet, 
b) durch gleichzeitige Erbauung einer Zweigbahn von Pyritz nach 
Stargard; 


2) der Ausführung des Baues einer Eiſenbahn von Alt⸗Damm 


nach Swinemünde ſchon jetzt näher zu treten und den Verwaltungs⸗ 


rath zur Anfertigung der Vorarbeiten und Koſtenanſchläge zu ers | 
lich, die äußerſte Linke überbie 


mächtigen; 


' 
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3) den Verwaltungsrath zu autorifiren, daß zum Bau der zu 


1 a. und b. genannten Bahnen erforderliche Anlagekapital von ca. 
13 Millionen Thalern theils in Stammaktien, theils in Prioritäts— 


Obligationen feſtzuſtellen, mit der k. Staatsregierung alle in Be⸗ 


zug auf die Ausführung der gefaßten Beſchluſſe erforderlichen Ver- ' 
hat im Namen feiner czechiſchen Landsleute die Polen gegen die 


einbarungen, insbeſondere hinſichtlich der Wahl der Linie, des Zeit⸗ 
punktes für den Baubeginn, der Verzinſuug der Stammaktien 
während der Bauzeit, der durch Allerhöchſtes Privilegium feſtzu⸗ 


ſtellenden Emiſſionsbedingungen der Prioritäts-⸗Obligationen, der 


Nachträge wie Veränderungen des Geſellſchaftsſtatutes zu treffen 
a gemäß dieſer Vereinbarungen die ftantlihe Genehmigung ein- 
zuholen. 

Nach lebhafter Debatte wurden ſämmtliche Anträge des Ver— 
waltungsraths mit 900 gegen 102 Stemmen angenommen. 

Nordhauſen, 7. September. Heute 5 5 die feierliche 
Einführung des neuen Bürgermeiſters Riemann, bisher Kreisrich⸗ 
ter in Suhl, durch den Regierungsrath v. Tettau aus Erfurt und 
den bisherigen Magiſtratsdirigenten, Präſidenten a. D. Seifart. 
ai ee re Prediger Baltzer hielt die Begrü— 

ungsrede. 

Bayern. München, 6. Septbr. Dem Vernehmen nach 
find die Regierungspräſidenten Zu⸗Rhein in Würzburg und Gut⸗ 
ſchneider in Regensburg penſionirt, und Legationsrath Graf Lu⸗ 
remberg zum Regierungspräſidenten in Oberfranken, Minifterial- 
rath Procher in der Oberpfalz ernannt worden. 

München, 7. September. Die geſtern äußerm Vernehmen 
nach gemeldeten Penſionirungen der Regieruugspräſiden v. Zu- Rhein 
und v. Gutſchneider werden heute amtlich beſtätigt. Anderweitige 
Perſonalveränderungen in der Verwaltung ſollen noch bevorſtehen. 

Nürnberg, 6. September. In der heutigen Verſammlung 
des Arbeitervereinstages wurde nach ſiebenſtündiger erregter Debatte 
der von Schweigel vorgelegte Entwurf des demokratiſchen Pro— 
gramms und die Empfehlung des Ausſchuſſes, an den Beſtrebun⸗ 
gen der internationalen Arbeiterwahlagitation theilzunehmen, mit 
zwei Amendements von Eicheldorfer, Sonnemann und Stutt— 
mann, welche die Bezugnahme auf das ſogenannte Genfer-Pro— 
gramm beſeitigen, mit 68 gegen 46 Stimmen angenommen. Ein 
Theil der Minorität unter Führung Pfeiffer's und Hechberger's pro⸗ 
teſtirte gegen dieſen Beſchluß, und berief auf morgen früh eine 
Privatverſammlung. f 

ehſen. Dresden, 7. Sept. Der König von Preußen 

eb 7 Uhr, eingetroffen und wurde vom 

von Sachſen und dem Prinzem Georg im 
wo auch der preußiſche Geſandte, der ſächſiſche Kriegsminiſter, die 
Generalität und das Offizierkorps anweſend waren. Der Kom⸗ 
mandant des ſächſiſchen Armeekorps, Kronprinz Albert, war Sr. 
Majeſtät entgegengefahren. Am Bahnhofe hatte ſich ein ſehr zahl— 
reiches Publikum eingefunden; offizieller Empfang war verbeten. 
Als beide Majeſtäten aus dem Bahnhofe traten, ertönten vielfache 
Hochs. Beide Könige fuhren im offenen zweiſpännigen Wagen 
durch die dicht von Menſchen beſetzten Straßen nach dem königli⸗ 
chen Schloſſe, vielfach von Hochrufen begrüßt. Den heutigen Abend 
feng der König von Preußen im Kreiſe der ſächſiſchen Königs⸗ 
amilie. f 
Mecklenburg. Schwerin, 6. Sept. Der großherzog⸗ 
liche Hof wird am 9. d Rabenſteinfeld verlaſſen und auf einige Tage 
hierher kommen zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm, 
welcher am 10. d. Abends behufs Beiwohnung der militäriſchen 
Uebungen in Schwerin eintreffen und bis zum 12 hier verweilen 
wird. Am 12., Abends 6 Uhr, werden Se. Majeſtät Allerhöchſtſich 
nach Lübeck begeben. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 7. September. Dr. Peter⸗ 
mann erhielt heute einen Bericht von Kapitän Coldewey aus 80 ½ 
Grad nördl. Breite über den Verlauf der deutſchen Nordpol-Expe⸗ 
dition vom 21. Juni bis 19. Juli. Die Unterſuchungen wurden 
bis weit nach Oſten, bis 100 Meilen nordöſtlich der Bäreninſel aus⸗ 
gedehnt, wo ſich die Expedition ſchon an am 5. Juli befand, wäh⸗ 
rend die ſchwediſche Expedition jene Inſel erſt am 22. Juli erreicht 
und ſich bis zum 27. Juli daſelbſt aufgehalten hatte. Da Eis und 
magen weiteres Vordringen verhinderten, ging die „Germania“, 
nachdem ſie auf Spitzbergen gelandet und unter anderem friſches 
Waſſer eingenommen hatte, direkt nach Norden. Das Wetter war 
vom 10. Juli an ſchön geweſen, 


Oefſreich. 

(Wien, 6. Sept. Auch ich halte die ſlawiſche Oppoſition 
gegen die Verfaſſung für lange nicht ſo gefährlich, wie die episkopale, 
dennoch läßt ſich nicht verkennen, daß man auch mit der erſteren 
noch nicht über alle Berge iſt. Was die Biſchöfe und Prälaten ans 
betrifft, ſo halten ſie ſich faſt überall — mit Ausnahme Tirols, wo 
der Brixner Biſchof die Landtagsmajorität am Gängelbande führt 
— von den Landtagsverhandlungen erh In Insbruck ſcheinen es 
die „Schwarzen“ zur Auflöſung treiben zu wollen, indem ſie das 
neue Schulgeſetz, welches die Unterrichtsangelegenheiten auf Grund 
der konfeſſionellen Geſetze regelt, in Pauſch und Bogen verwerfen. 
Es wäre das ihrerſeits ein um ſo gewagteres Experiment, als die 
ganze Majorität der Ultramontanen nur drei Stimmen, 25 gegen 
22, beträgt. Auch im böhmiſchen Landtage werden die Kirchenfür⸗ 
ſten, obſchon fie denſelben doch für illegal erklären, erſcheinen, wenn 
das Landesſchulgeſetz zur Berathung gelangt. Ein weißer Rabe 
inmitten dieſer verfaſſungsfeindlichen Scharen iſt nur der ehrwür⸗ 
dige Abt des hieſigen Schottenſtiftes, v. Helferstorffer, ein echter 
Chriſt und humaner Gelehrter, in deſſen Bruſt noch der alte wahre 
Joſephinismus lebt. Wie er an der erh aller feiner Geiſtlichen 
bei der letzten Landtagswahl in Wien für den Miniſter Giskra 
ſtimmte, jo hat er auch ſeinen Sitz im niederöſtreichiſchen Landtage 
eingenommen und ſich laut für die Reform des Schulweſens erklärt. 


ahnhofe empfangen, 
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Lärmender, aber ungefährlicher ift die Slawen » Oppofition. 
In Krain mißhandelt eine Harte Slowenen⸗Majorität die wenigen 
deutſchen Landtagsmitglieder bis aufs Blut — während in Trieſt 
umgekehrt die Stalient) 
ritoriuns aus dem Ständeſaale fortgebiffen haben. An beiden Or⸗ 
ten kann ebenfalls leicht eine Auflöſung unvermeidlich werden. In 
wunderlichſter Weiſe aber kompliciren ſich die Dinge in Galizien. 
Wie das nun ſchon einmal bei unſeren polniſchen Patrioten Mode 
iſt, hat dort Ziemialkowski — früher der Führer der Reichsraths⸗ 
partei im Lemberger Landtage — allen gegen ihn anlaufenden Ver⸗ 
dächtigungen dadurch die Spipe abzubrechen geſucht, daß er urplöß- 
i end, ein Programm aufſtellte, Gali⸗ 
a ſolle, gleich den Czechen, ein ei 
Muſter des ungariſchen verlangen. Gleichzeitig aber offenbart ſich, 
daß Tonner, von deſſen Miſſion ich Ihnen neulich ſchrieb, nicht blos 
mit Smolkas Demokratenklub in Lemberg toaſtirt, ſondern dort 
auch das rutheniſche Kaſino beſucht hat. Mit andern Worten, er 


Regierung, aber auch zugleich, weil die Czechen den Polen, dieſen 


| 
| 
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feinen Diplomaten, nicht mehr trauen, die Ruthenen, die ja gleich 
den Söhnen der Wenzelskrone nach Rußland gravitiren, gegen die 
Polen gehetzt. Die Folge iſt, daß die Ruthenen in corpore den 
Landtagsſaal verließen — allein den Vortheil dieſes böhmiſchen 
Kunſtſtückchens erntet doch natürlich zuletzt das Miniſterium durch 
die Schwächung, welche die Seceſſion der Ruthenen den Polen 
bringt, und durch die ſteigende Verbitterung zwiſchen Polen und 
Czechen. Die Taktik des „divide et impera“ iſt, der flawiſchen 
Oppoſition gegenüber, von ſelbſt gegeben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. September. Aus Newyork wird per atlant. 
Kabel gemeldet, daß die Indianer in Neu⸗Mexiko einen vollſtän⸗ 
digen Eiſenbahnzug, anfielen und verbrannten, 16 Schaffner ſkal⸗ 
pirten a > Körper den Flammen überlieferten. 

— Der Ausſtand der Droſchkenkutſcher droht ernſter zu werden. Nachdem 
die Eiſenbahn-Geſellſchaften auf das Anſuchen der Kutſcher nicht N 
noch viel weniger aber ihre Bahnhöfe ſämmtlichen Droſchken geöffnet haben, 
ſoll von morgen ab völlig gefeiert werden, während ſie bis jetzt nur von 2—11 
Uhr Morgens zu Hauſe blieben. Die Kutſcher und * 
haben allerdings umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen und während der 
Zeit des Aufſtandes angeblich über 2000 bis 3000 L. täglich zu verfügen. Eine 
neue, von etwa 5000 Kutſchern beſuchte Verſammlung beſchloß gegen die be⸗ 
vorrechtigten Droſchkenbeſitzer und Kutſcher Front zu machen und letztere nicht 
in Dienſt zu nehmen. Der beſtehenden Parlamentsakte, wonach Droſchſenbe⸗ 
figer, deren Fuhrwerke innerhalb zweier auf einander olgender Tage nicht auf 
den Straßen ſichtbar find, einer Geldſtrafe verfallen, foll dadurch aus dem Wege 
gegangen werden, daß die Droſchken 1 zweiten Tag von 11¼—12½ Uhr 
Nachts ausfahren. Demnach dürfte ſich die Zahl der dem Publikum zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Miethwagen auf die 1500 oder 1600 bevorrechtigten Droſchken 
beſchränken, welche nebenbei ſtrengen Befehl haben, an den verſchiedenen Bahn- 
höfen zu bleiben, um die mit den Zügen ankommenden Fremden zu befördern. 
Den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften wird der Strike wahrſcheinlich nicht beſonders 
angenehm fein; die größte Unbequemlichkeit erwächſt indeſſen nicht ihnen, ſon⸗ 


dern dem Publikum. 
Frankreich. 
Paris, 5. September. Das geſtörte Verhältniß der römi⸗ 


e öſtre ür⸗ 
bie ückſchläge zur Folge, die einestheils den ngrimm darthun, 


welcher den heiligen Stuhl anläßlich der „Untreue Oeſtreichs“ be⸗ 
jeelt, anderntheils aber auch geradezu berechnet find, in Wien das 
Gefühl des Aergers in beſonderem Grade zu erregen. Zu dieſem 
Behufe wird namentlich mit der preußiſchen Regierung eine recht 
augenfällige Koketterie getrieben, und die Sendung des eigenen 
Bruders des Kardinals Antonelli nach Berlin muß als ledi lich von 
dem Wunſche eingegeben betrachtet werden, auf a en 
Wege recht intime Beziehungen zwiſchen Preußen und Rom herzu⸗ 
ſtellen. Damit begnügt ſich jedoch der Kardinal⸗Staatsſekretär nicht, 
und die anderen Mittel, die er für angemeſſen erachtet, um in 
Wien zu verletzen, ſind zu eigenthümlich, als daß ſie nicht der Er⸗ 
wähnung verdienten. Vom Vatikan aus wird nämlich eine An- 
zahl römiſcher Korreſpondenzen inſpirirt, die an ergebene Organe 
abgeſandt, gewöhnlich ein treues Spiegelbild deſſen darbieten, was 
man in Rom wünſcht, daß das Ausland leſe. Eines der bevor- 
Fe dieſer Organe iſt nun befannttic die in Montpellier er⸗ 
cheinende „Gazette du Midi“, welche denn auch ſeit einiger Zeit 
römiſche Briefe bringt, die ſich mehr als 
Angelegenheiten befaſſen. Was aber darin aufgetiſcht wird, iſt 
wirklich das Groteskeſte, was jemals in dergleichen geleiſtet worden. 
Da hat der Baron Arnim, preußiſcher Botſchafter in Rom, leije 
angeklopft, unter welchen Bedingungen wohl König Wilhelm I. 
die Krönung zum Kaiſer der deutſchen Nation vom Papſte be⸗ 
willigt erhalten könnte, ja, ſogar in Ausſicht geſtellt, daß 
für ein ſolch hohes Ziel ſelbſt der Preis einer Konvertirun 

des Königshauſes nicht für zu hoch angeſchlagen werde, daß 
man in Rom durchaus nicht abgeneigt ſei, auf dieſe Anerbie⸗ 
tungen einzugehen und man ſchließlich ſchon in vorläufige Unter⸗ 
handlungen über dieſen delikaten Gegenſtand zwiſchen Berlin 
und dem Vatikan eingetreten ſei, und was dergleichen Ausgeburten 
einer ärgerlich überhitzten Phantaſie mehr find. Die Unwahrheit 
aller dieſer Angaben, man darf ihnen nicht einmal den Charakter 
der bloßen Unwahrſcheinlichkeit zugeftehen, liegt auf der Hand, aber 
daß dergleichen in Briefen von Rom aus geſchrieben werden kann, 
deren gewöhnliche Infpiration mit Fug auf den Kardinals⸗Staats⸗ 
ſekretär zurückzuführen iſt, das allein iſt ein ſeltſames Sympton, das 
mindeſtens ſignaliſirt zu werden verdient, in einer Zeit, wo öltrei- 
chiſche Stimmen ſchon wieder von einer gleichberechtigten Stellung 
des Kaiſerſtaats neben Preußen in Deutſchland zu phantaſiren wa⸗ 
gen. In Rom jedenfalls — ſo viel erhellt aus dem Gewebe obiger 
Märchen — hat man jeden Gedanken daran aufgegeben, Oeſtreich 
wieder eine einflußreiche Rolle in Deutſchland ſpielen zu ſehen, und 
es iſt bezeichnend, auf welche Weiſe man ſich dort mit der Idee ver⸗ 
traut zu machen ſucht, dereinſt im Könige von Preußen den Kaiſer 
von Deutſchland begrüßen zu müſſen. 

— Friede, aber Friede mit Abrüſtung iſt jetzt die Parole des 
Tages, da Frankreich nun ſtark genug ift, die europaiſche Waffenruhe 
in ‚ertragen.‘ Der Kaiſer, ſo erzählt man, habe im lezten Mini- 
terrathe den Entwurf zu einem für den „Moniteur“ beftimmten 
Briefe an den Miniſter des Auswärtigen vorgelegt, worin die Ent⸗ 
waffnungs⸗ und Kongreß⸗Idee wieder in dem Sinne vorgebracht 
werde, daß der einen die andere folgen müſſe, wenn es nicht hinter⸗ 
her jeden Augenblick zu Händel kommen ſolle. Der Fürſt Metter⸗ 
nich, der ſeinen Aufenthalt in Fontenaibleau von einem Tage zum 


ſonſt üblich mit preußiſchen 
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ende Ventil zurückdrücken, 


anderen verlängert und im „Mémorial“ tapfer arbeiten läßt, hatte 
lange Unterredung mit dem Kaiſer, mit dem er in Betreff des Kon⸗ 
gere einig iſt. Metternich vertrat in der öſtreichiſchen Dyplomatie, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, das Schutz⸗ und Trutzbündniß mit 
Frankreich und das Zurückgreifen in die deutſchen Verhältniſſe; 
dieſen Standpunkt vertritt er noch, und Beuſt müßte ſehr naiv ſein, 
wenn er das licht wüßte. Indeß, vielleicht thut er wohl daran, ſich 
zu ſtellen, als höre und ſehe er nichts von dem, was ſein eventueller 
Nachfolger in Paris thut. Das „Mémorial Diplomatique“ ſpielte 
bei der jüngſten Kriegshetze gegen Preußen mit der „France“ die 
zwette Geige; fetzt iſt es, gleich dieſer, ſehr für den Frieden. Was die 
Anweſenheit Menabreas in Paris anbetrifft, jo beſtätigt die, France“ 
dieſes Gerücht gewiſſermaßen mehr, als ſie es widerlegt, indem ſie 
heute plötzlich mit der Bemerkung auftritt: „Wir halten es für ge⸗ 
wiß, daß dieſes Gerücht keinen Grund hat.“ Menabrea befindet 
ſich gegenwärtig bereits wieder in Florenz; wenn es nun heißt, 
Viktor Emanuel werde in Biarritz in Perſon erſcheinen, ſo wollen 
wir das nicht eher glauben, als bis er dort iſt, denn der König iſt 
weder Diplomat, noch liebt er, es zu ſcheinen. — Der Prinz Na⸗ 
poleon, der ſich einmal wieder in Paris befindet, wird in Kurzem 
eine neue europäiſche Inſpektionstour unternehmen; böſe Zungen 
behaupten, wenn er mit ſeinem Vetter Ein Herz und Eine Seele 
ſei, ſo thue er ganz entſetzlich mißmuthig, wie in dieſem Augenblicke 
zum Beiſpiel. . {BE ande ur} 

Der Kaiſer hat am 3. d. M., wie der „Moniteur“ erzählt, zu 
Chalons den Verſuchen beigewohnt, die man mit einer durch Petro⸗ 
leum geheizten Lokomotive anſtellt. Dieſe Verſuche ſollen ein äußerſt 
günſtiges Reſultat ergeben haben. Der Kaiſer, der ſich ſchon ſeit 
anderthalb Jahr ſehr lebhaft für die Löſung dieſer Frage intereſſirt, 
beſtieg ſelber die Lokomotive, um während der erſten Fahrt auf einer 
23 Kilogramm langen Strecke die neue Einrichtung in ihrer vollen 
Thätigkeit genau beobachten zu können. In Bezug auf Wirkſam⸗ 
keit und Sicherheit ſoll die neue Feuerung allen Anſprüchen mehr 

artet genügen. 1 i 

7 825 Die „Banterne“ erſchien heute nicht in Paris. Rochefort 
konnte keinen Drucker finden. Es ſcheint übrigens, daß er dieſes 
wußte, als er bekannt machen ließ, ſie würde doch erſcheinen. 8 
war einfach ein Manöver, um die öffentliche Aufmerkſamkeit rege 
fi erhalten, was auch val mee en da heute wohl Tauſende 
ie bei uchhändlern verlangten. 

5 er > September. Aus dem Lager von Chalons wird 
gemeldet, daß der Kaiſer bis Donnerſtag daſelbſt verweilen wird 
und dann in Begleitung der Kaiſerin, welche ebenfalls in Chalons 
erwartet wird, die Reiſe nach Biarritz antritt. — Das Journal 
„Semaine finanziere*, bisher das Organ Forcade's, iſt von einem 
Konſortium, beſtehend aus dem Direktor der „France“ Jauty, dem 
Direktor des „Konſtitutionnel“ Gibiat, und dem Eigenthümer der 
„Liberté“ Emil Girardin, für den Preis von 172,500 Franes an⸗ 


t worden. ; : 
na er 7. September. „Etendard“ ſchreibt: Marquis Mou⸗ 
ſtier und Lord Stanley haben bei ihrer neulichen Zuſammenkunft 
die friedlichſten Verſicherungen über alle ſchwebenden ae ausge⸗ 
tauſcht. Die Nachricht, die Kurie habe an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung neuerdings eine Note über die Lage Italiens gerichtet, entbehrt 
ee Blatte zufolge, jeder Begründung. 4 

„France“ ſagt anläßlich der Notiz der „Kreuz Zeitung“, 
wonach der Kaiſer jede irgendwie 9 70 89 Sprache der Regie⸗ 
rungspreſſe gemißbilligt habe, fie habe allen Grund, dieſe Informa⸗ 
tion für zutreffend zu halten. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die 
bulgariſchen Komitee große Thätigkeit entfalten. Stromaufwärts 
von Giurgewo ſollen ſich Banden zerſtreut aufhalten, mit der Ab- 


ſicht, einen neuen Handſtreich auszuführen. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. September. 


— Das Eichwaldthor wird wegen nothwendiger Brücken Reparatur 
für Fuhrwerke vom Mittwoch den 9. d Mts., Abends 6 Uhr, für Fußgänger 


von 7 Uhr ab, bis Donnerftag den 10. d. M. früh 6 Uhr, 4 


— Ein Fuhrmann verlor geſtern auf der Walliſchei 307 Thlr. in einem 
grauleinenen Heparin 17 ſich darunter Kaſſen Anweiſungen a 100, 50 
und 10 Thlr. befunden haben. 

95 — Auf dem Dom. Golenein Ee dog He kupfernes Rohr, ca. 11½ 
lang und 5“ an Durchmeſſer, geſtohlen worden ſein. 
4 9 m 7. d. M. ſetzte ui auswärtiger Fuhrmann zwei jüdiſche Knaben 


auf der Breitenſtraße von feinem Wagen ab, von denen der ältere circa 11 


Jahr alt eine bedeutende Beſchädigung am Fuße durch Ueberfahren erlitten hatte. 
J kranke Knabe wurde ſofort in die jüdiſche Kranken⸗Anſtalt, der jüngere 9 
Jahr alte, bei dem Herrn Kaufmann Hartwig Kantorowicz untergebracht, 
a durch angemeſſene Kleidung das Loos des verwahrloſten Knaben er» 
leichterte. = 
em Vernehmen nach ſind die beiden Jungen vor circa 6 Monaten aus 
ihrer Vaterſtadt Pos 2 en und ſeitdem in Weſtpreußen und der Neal. 
gen Provinz erg ue Fee — ee wegen Befoͤrde⸗ 
me in der angeblichen Heimath getroffen. 
sung m 1 15 lücklicher Verſuch.] Mit der Reinigung des Hochbaſſins 
der Waſſerleitung war noch eine andere Arbeit verbunden, deren Gelingen für 
die Stadt von höchſter Wichtigkeit iſt. Es iſt bekannt, daß der Wa erdruck 
des Hochbaſſins das Waſſer in den am hoͤchſten gelegenen Häuſern auf St. 
Marlin und der obern Mühlenſtraße nur bis zum zweiten Stockwerke trieb, 
den dritten dagegen ohne Waſſer ließ, wenn daſſelbe nicht, wie es in manchen 
Häufern geſchah, mittels einer Saugpumpe im Zuflußrohr heraufgepumpt 
wurde. Auf welche Art ſollte dieſem Mangel der ſtädliſchen Wafferleitung ab- 
eholfen werden? Die Löfung dieſer Frage ift den unausgefepten Bemühungen 
u Herrn Betriebsinſpektors Wilf check geſtern gelungen. 8 
Das Hochbafſin kann einen Waſſerſtand von 12 Fuß 1 ebe ss 
eben fo hohe Abflußrohr das Waſſer erhält; der durchſchnittliche . aſſerſtan 
im Baſſin beträgt jedoch nur 6 Fuß, — eine Waſſerſäule, die 77 nicht ſehr boch 
elegene Privatleitungen vollkommen ausreicht. Es kam nun 179155 £ ne 
Wafferſaule herzuſtellen, die auch in die höchſten Stodwerte Waſſer befördert. 
Herr Wilſcheck ließ zu dieſem Zwecke das Einflußrohr des Baſſins 8 
einem Ventil verſehen, welches das Rohr nach dem Baſſin abſchließt, ſo on e 
Maſchinen auf dem Graben das Waſſer hinauftreiben. Ueber dem 10 er 
hebt 155 auf dem Horizontal in das Hochbaſſin eintretenden Einflußrohr ein Bub 
aufſteigendes ſtarkes Vertikalrohr, das nun ſelbſtverſtändlich das einflie⸗ 
dende Waffer, welches bei feinem Eintritt ja das Ventil ſchließt, aufnehmen 
muß. Das Waſſer muß nun ſtets 16 Fuß ſteigen, ehe es aus dem oben offenen 
Rohre tritt und in das Baſſin fällt. Dieſe ſtete Waſſerſäule von 16 Fuß — 
bisher hatte man doch im Durchſchnitte nur eine Waſſerſaule von 6 Fuß — er⸗ 
zeugt nun in den Privatleitungen gleichfalls einen verhältnißmäßig en 
Drück, und zwar, wenn die Rechnung richtig iſt, einen Druck, der jeßt um 
Sup höher iſt. Ein ſolch 8 Druck muß vorhanden ſein, auch wenn 
as Waſſer im Baſſin auf Null ſteht. 
u Fol dos Ball e 2 1 9 75 Ven ou r Ars 
er im Baſſin von jeldft das nur en auptrohr hin 5 
1 da ko Gegendruck aufg hort hat, und wieder nach 
r Stadt fließen 
Welch en Bedeutung dieſe neue Einrichtung hat, dürfte > einleuch⸗ 
tend fein. Am größten ift aber die Freude in den hoch gelegenen Etagen auf 


. 


Iſt aber das Baſſin hinreichend gefüllt 


3 
St. Martin und der Mühlenſtraße, deren Bewohner zwar lange ſchon die Waf- 


ſerleitung, aber bis geſtern kein Waſſer gehabt haben; ſie wollten ihren Augen Huſten und in Folge der dadurch entſtehenden Erſchütterungen iſt das Verkal⸗ 


nicht trauen, als nun mit einem Mal das Waſſer in vollem ſtarken Strahl 
floß. Es geſchah dies ſchon, nachdem die Maſchine erſt wenige Stöße gethan 
und das Baſſin noch leer, doch das neue Rohr die 16 Fuß hohe Waſſerſäule 
trug. Der Verſuch iſt alſo vollkommen gelungen. 

—[Wegeſchmuck!] Für den Grafen Poninski iſt in der Sametzki'ſchen 
Werkſtätte (§riedrichsſtr. 28) aus Sandſtein ein Chriſtus am Kreuz, eine Ma⸗ 
donna und ein Johannes in Lebensgröße gearbeitet worden, die am Landwege 
kurz vor Wreſchen auf den Poninskiſchen Stern aufgeſtellt werden ſollen. Der 
Chriſtus, aus einem ſehr feſten ſchleſiſchen Sandſtein gemeißelt, iſt aus einem 
Blocke von 75 Kubikfuß bis auf 17 Kubikfuß zuſammengearbeitet worden. Der⸗ 
ſelbe kommt auf einen Sockel zu ſtehen, rechts und links von ihm wird die Ma- 
ria und der Johannes aufgeſtellt. Dieſe lebensgroßen Figuren, beſonders der 
Chriſtus am Kreuz, ſind vortrefflich ausgearbeitet und werden einen hohen 
Schmuck an dem Landwege bilden. Da dieſelben noch in der Werkſtätte des 
Herrn Sametzki ſtehen, ſo empfehlen wir Jedem, der Kunſtwerke liebt, ſie dort 
in Augenſchein zu nehmen. 

— Der hieſige „Dziennik“ meldet, daß das Gut Tunowo im Kreife 
Wongrowitz, bisher einem Herrn v. Zablocki gehörig, für den Preis von 
140,000 Thlrn. in den Beſitz des Prof. Szafarkiewicz übergegangen ſei. Das 
Areal beträgt, einſchließlich eines gegen 500 Morgen großen Sees, 3140 Morgen. 

Af Neuſtadt b. P. 6. Sept. [Kollekte; Todesfall; Manöver! 
Die durch den hieſigen Stadtſekretär Herrn Witte für die Abgebrannten in 
Birnbaum abgehaltene Kollekte hat 20 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. eingetragen. — 
In dieſen Tagen ſtarb in Pinne ein geachteler judiſcher Kaufmann, N. Lipp⸗ 
mann, in den beſten Jahren und wie ich erfahre, in Folge eines Stiches einer 
ad ae Öliege. Derſelbe war nur fehr kurze Zeit krank. — In unſeren 
Nachbarſtädten, wie überhaupt auch in der ländlichen Umgegend, welche Se. k. 
ger der Kronprinz paſſiren wird, werden bereits Vorbereitungen getroffen. 

äglich eilen Schaaren von Menſchen nach der betreffenden Gegend, um dem 
militäriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Meiſt hört man das 
Bewirthung loben, die es in den Quartieren erfährt. 

$ Ramicz, 6 September. [Dr. Euler; Unfall.] Am verfloſſenen 
Donnerſtag traf Dr. Euler, der Lehrer an der königl. Central⸗Turnanſtalt in 
Berlin und Revſſor des Turneng an den höheren Lehranſtalten, von Frauſtadt 
kommend, hier ein. Fur dieſes Mal liegt es in ſeiner Intention, nur die Pro⸗ 
vinz Poſen zu bereiſen, um das turneriſche Leben innerhalb derſelben kennen 
zu lernen. Zunächſt wohnte er hier dem Turnen der Schüler der Realſchule 
bei. Bei dieſer Gelegenheit fand kein Schauturnen ſtatt, ſondern es wurde in 
der gewohnten Weiſe in drei Abtheilungen geturnt. Dr. Euler ſprach ſich über 
dieſe Leiſtungen ſehr belobigend aus, indem er beſonders die Regelmäßigkeit 
und Akurateſſe in den Uebungen anerkennend hervorhob. Namentlich aber 
äußerte er ſich ſehr günſtig über die Art und Weiſe, wie die Vorturner zum 

ilfegeben herangebildet werden. Hiermit beſchäftigt ſich ſpeciell der Lehrer 

ordan, welchem der Turnunterricht an der Realſchule obliegt, und welcher vor 
zwei Jahren behufs ſeiner weiteren turneriſchen Ausbildung auf Koften der 
Stadt an einem Kurſus in der Central-Turnanſtalt in Berlin Theil nahm. 
Hierauf hatte Dr. Euler eine Konferenz mit dem Direktor der Anſtalt, wobei 
er die ihn intereſſirenden ſtatiſtiſchen Nachrichten einzog Da am felben Tage 
Abends der Männer⸗Turnverein in hergebrachter Weiſe auf dem Turnplatz 
gymnaſtiſche Uebungen vornahm, fo unterlieh es Dr. Euler nicht, ſich durch 
eigene Anſchauung ein Bild auch über dieſe Leiſtungen zu verſchaffen. Am 
nächſten Tage ftattete er der hieſigen Maͤdchenſchule feinen Beſuch ab. Daſelbſt 
iſt der Turnunterricht als Schulgegenſtand noch nicht eingeführt; allein es liegt 
in der Abſicht der ſtädtiſchen Behörden, mit Einführung dieſes Gegenſtandes 
in den Lektionsplan vorzugehen. Dr. Euler beſichtigte die Räumlichkeiten des 
fo ſchönen Gebäudes und fand namentlich den Saal geeignet, daß während der 
Freiſtunde in demſelben Freiubungen veranftaltet werden. Auch ließ er probe⸗ 
weiſe darin von den Mädchen Freilbungen machen, nachdem er in Gegenwart 
der Lehrer der Anſtalt und der dort erſchienenen ſtädtiſchen Vertreter einige 
Worte über die Wichtigkeit des Turnens, insbeſondere auch fürs weibliche Ge⸗ 
ſchlecht geſprochen hatte. Von hier aus begiebt fi Dr. Euler nach Oſtrowo, 
und nachdem er noch einige Städte in der Provinz beſucht haben wird, wird er 
nach Poſen zurückkehren, um Sr. Excellenz dem Heren Oberpräſidenten Bericht 
über ſeine Thätigkeit abzuſtatten. Jedenfalls aber dürfte er unſerer Stadt das 
beſte Zeugniß in turneriſcher Beziehung ausſtellen, da nirgends anders in der: 
Provinz in gleicher Weiſe für die — 5 Einrichtung fürs Sommer- und Win- 
terturnen geſorgt ift, und überdies das Turnen ſich hier der beſten Pflege er- 
freut. — In der verfloſſenen Woche wurde eine einem hieſigen Gerbermeiſter 

ehörige Schafheerde nach der Weide-getrieben. Der Weg dahin führte an dem 
Bedndarıme auf der Strecke von hier nach Trachenderg vorbei Gerade an 
dieſer Stelle trennten ſich mehrere Schafe von der Heerde, und es gelang nicht, 
ſie vom Schienenwege zurückzubringen In dieſem Augenblick brauſte der 
Schnellzug einher. Sei es, daß der Lokomotivführer die Schafe nicht bemerkt 
hatte, oder daß es unmöglich war, den Zug zum Stehen zu beingen, kurz der 
Zug prallte mit ſolcher Gewalt an die armen Flüchtlinge an, daß ſieben ſofort 

etödtet wurden, während das achte Schaf mit einem Beinbruch davon kam. 

er a Wah aber ſetzte ungehindert ſeinen Weg fort, ohne daß die Paſſagiere 
in den Waggons von dem Unfall irgend etwas verſpürten. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Deckung fliegender Sanditellen. 

Das gewöynliche Verfahren, berichtet die „Land- und Forſtw. 31g. f. Pr.“, 
beſteht bekanntlich darin, daß man dieſelben mit Kieſerreiſig bedeckt und zwar 
hauptſachlich in ſolchen Jahren, in welchen die Kiefern reichlich Samen tragen, 
tragen, + dann der ausfallende Samen zugleich zur Anſamung der gedeckten 
Flachen dient. 

n Stelle dieſes Verfahrens — ſagt daſſelbe Blatt — wendet Herr von 
Sänger auf Grabia bei Thorn folgendes Verfahren an, welches den Erfolg 
bei Weitem mehr ſichert und bedeutend billiger iſt. Derſelbe läßt nämlich aus 
den zum Abtrieb kommenden Forſtflächen Waldmoos anfahren und mit demſel⸗ 
ben die Sandflächen gleichmaßig bedecken. Auf den allerſchlimmſten Stellen 
wurden 15 Buder gebraucht, während durchſchnittlich nur II Fuder pro Mor» 
gen erforderlich waren. In das ausgebreitete Moos werden Reihen gezogen 
Und in dieſe zweijährige Kiefern mit dem Pflanzſtocke gepflanzt und dann das 
Moos wieder dicht um die Pflanzlinge herumgelegt. Die Kiefern ſind vorzüg⸗ 
lich gediehen und iſt die ſchützende Decke vollſtändig unverſehrt geblieben. 

Ein anderer Verſuch, welchen Herr v. Sänger machte, iſt gleichfalls vom 
beſten Erfolg gekrönt worden. Eine ſehr böſe Sandſcholle von ca 2 Morgen 
Große wurde zunächſt einigermaßen geebnet und ſodann pro Morgen mit 15 
Juder Moos befahren und dieſes in kleine Häufchen auf der Fläche vertheilt 
Dieſe wurde nunmehr mit 4 5 Pfund Kieferſamen breitwürfig bejäet, endlich 
mit dem angefahrenen Mooſe gleichmäßig bedeckt. Ein Regen, welcher kurze 
Zeit nach der Beſtellung eintrat, beförderte das Aufgehen der Kiefernſaat, 
die jungen Pflänzchen gediehen freudig und wuchſen wie Spargel durch die 
Moosdede. 

Da man beim Decken mit Kieferreiſig pro Morgen 20 — 25 Fuhren zum 
Werthe von ca. 12½ Sgr. pro Fuhre gebraucht, während das Moos nur zu 
den Werbungekoſten zu berechnen iſt, jo müſſen die Koſten des neuen Verfahrens 
ſelbſtredend als bedeutend niedriger bezeichnet werden. 

Das Verkalben der Kühe iſt eines von den unangenehmen Vor⸗ 
kommniſſen, deren der Landwirth nicht ſelten ausgeſetzt. Es handelt fi da- 
bei oft weniger um das verloren gehende Kalb, vielmehr um den bedeutenden 
Milchverluſt. Wenn nun auch bei aller Sorgfalt, die der Landwirth ſeinem 
trächtigen Thiere zuweiſt, alſo ganz ohne alles Verſchulden, das Verkalben 
durch von fremder Hand zugefügte Gewaltthaͤtigkeiten, durch Stöße, Schläge, 
raſches Jagen ferner durch eigene Gewaltthätigkeiten, Springen, Wälzen, 
Anſtoßen an feſte Gegenſtände, ſowie durch eigenthümliche Koͤrperbeſchaffen⸗ 
heit der Thiere z. B. durch Vollblütigkeit, Neigung zu Verdauungsfehlern ıc. 
entſtehen kann, ſo iſt doch in vielen Fällen die Urſache des Verkalbens in einer 
Nichtbeachtung derjenigen Umſtände zu ſuchen, welche erfahrungsmäßig dieſe 
Erſcheinung bedingen. 1 7 gehören namentlich die Verabreichung von all» 

ukalter Tränke im erhitzten Zuſtande, die ſtarke Fütterung mit Schlempe und 
Tank gewordenen Biertrebern, das Weiden auf naſſen Trifften, überhaupt die 
Zufuhr von naſſem Grünfutter, die Verabreichung von Hahnenfuß- und Schir⸗ 
lingsarten im Grünfutter und Heu von Mutterkorn haltendem Stroh, von 
gefaulten Kartoffeln und gereiftem Grünfutter; aber auch zu warme oder 
warmfeuchte Ställe, zu abhängig angelegte Fußböden der Ställe können das 
Verkalben veranlaſſende Urfachen fein. as aber ganz beſonderg den trächti⸗ 
gen Thieren gegenüber oft verabſäumt wird, das iſt die Fernehaltung von ver. 
ſtaubtem Heu. Daſſelbe entſteht gewöhnlich dadurch, daß das Gras bei ſpät 
eintretendem Hochwaſſer ſich mit Erdtheilchen behängt, die auch durch die 
rößte Sorgfalt beim Heumachen nicht entfernt werden können und ſelbſt nicht 

adurch zu beſeitigen find, daß man das Heu vor der Verabreichung mit dem, 


ilitär die gute 


Flegel und der Schüttelgabel behandelt. Solches Heu erregt immer heftigen 
ben faſt unvermeidlich. Will man ſo verſtaubtes, wie auch in Folge feuchter 
Einbringung verſchimmeltes Heu noch ohne Gefahr für den Geſundheitszuſtand 
der Thiere nutzbringend machen, ſo kann dies nur in der Art geſchehen, daß 
man daſſelbe zu Häckſel ſchneidet und es dann als Brühfutter benutzt. 

Stallmiſt und Kunſtdünger. Es iſt gewiß in hohem Grade Io. 
benswerth, daß man ſich faſt allgemein Seitens der Regierungen und land. 
wirthſchaftlichen Vereine bemüht, den fabrikmäßig dargeftellten Düngemitteln, 
insbeſondere den phosphorſauren und kalihaltigen thunlichſt unter dem Land⸗ 
wirthsſtande diejenige Anerkennung zu verſchaffen, die ſie verdienen; denn wer 
ſich mit den Geſetzen des Feldbauers nur einigermaßen bekannt gemacht hat, 
dem iſt es nicht zweifelhaft, daß durch den Anbau von Pflanzen bei dem altherge- 
brachten Betriebe dem Boden immerhin mehr Stoffe — 1 7 wurden, als 
man ihm zuführte Außerdem find in manchen Gegenden die Reſultate, die 
man mit den ſogenannten Hülfsdungemitteln erzielte (z. B. in Rheinheſſen), fo 
ſehr verlockender Natur, daß ſich fachverſtändige Beobachter leicht beftimmen 
laſſen konnen, fie in Anwendung zu bringen. Allein Viele bedenken nicht, daß 
dieſe ſogenannten Mineraldünger nur auf ſolchen Feldern eine befriedigende 
dle e * auf denen es nicht an PN ar — — 

nzen⸗ un erſtoffen herrührenden Duͤngemitteln (Stallmiſt, 
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s muß daher als eine ſehr große Verirrung bezeichnet werden, wenn 

Männer, denen die Pflicht obliegt, belehrend auf die Maſſe des Landwirths · 
ſtandes zu wirken, dort dem Knochenmehle, dem Superphosphat, den Kaliſalzen 
Lobreden halten, wo es noch faſt gänzlich an Behältern zur Anſammlung der 
Jauche fehlt, wo man diefelbe, als werthloſes Zeug betrachtend, am liebſten aus 
dem Hofe dem Dorfbache zueilen ſieht, oder wo der Stallmiſt, anſtatt in einer 
eigens angelegten Düngergrube ſich in Pflanzennahrungsmittel umzuwandeln, 

zerſtreut auf dem Hofe einherliegt, um von der Sonne ausgetrocknet und feiner 

beſten Stoffe beraubt zu werden oder wo derſelbe in pfannenartigen Vertiefun⸗ 
gen im Pfuhl und Regenwaſſer erjäuft, d. h. wo feine beſten Stoffe ausgema- 
ſchen und mit der überfließenden Flüſſigkeit fortgeführt werden. Wer die außer- 
ordentlichen, den Wohlſtand in hohem Maße begünftigenden Wirkungen, welche 
die Hilfsdünger in der Provinz Rheinheſſen und fpeciell in der Gegend von 

Worms gehabt haben, dem Kalkreichthum des Bodens zuſchreiben will, der lebt 
im Irrthum, denn es iſt thatſächlich nur die muſterhafte Sorgfalt, welche man 
in der Anſammlung, Pflege und Benutzung der Jauche und des Stallmiſtes 
obwalten läßt, die den Hilfsdüngern eine ſo wirkſame Unterlage bereitet. 

Vermiſchtes. 
Nr. 395 der „Bresl. Ztg.“ brachte ein von Rößler in ſchle⸗ 
ſiſcher Mundart verfaßtes Gedicht: „Otto der Große, Wallenſtein, 

Vogel v. Falckenſtein.“ Der General hat hierauf einen ſehr lie- 
benswürdigen Brief nebſt ſeiner Photographie an den Verfaſſer ge⸗ 
ſendet. In dieſem Briefe ſagt der gefeierte Heerführer u. A.: 

Das in meiner vaterländiſchen Mundart verfaßte Gedicht iſt felbftverftänd- 
lich für mich von großem Intereſſe, um fo mehr, als deſſen Verfaſſer zu meinen 
Kriegskameraden aus jener Zeit gehört, die uns vereint bis an die Nordſpitze 
Jutlands geführt. 3 a ö 

Der Brief ift datirt: „Schloß Dolzig, den 30. Auguſt“ und 
unterſchrieben: „v. Falckenſtein, General der Infanterie von der 

Armee.“ 


* London, 29. Auguſt. [Die Arbeiten an dem großen Albert: 
denkmal], dem größten, welches England aufzuweiſen haben wird — der 
Koſtenanſchlag beträgt 130,000 Pf. Sk. — ſchreiten rüſtig vorwärts. Der 
Unterbau iſt nahezu vollendet, und von allen Seiten langen große Marmor- 
blöde für die einzelnen Statuen an, welche es umgeben ſollen. Indeſſen werden 
wohl noch zwei, vielleicht drei Jahre vergehen, ehe das Rieſenmonument völlig 
fertig geſtellt iſt; denn noch viel bleibt zu thun übrig, und wie verlautet, iſt für 
viele der Statuen der Marmor noch nicht einmal in den Händen der Künftler, 
Auch beginnen nunmehr Zweifel rege zu werden, ob das Monument mit ſeiner 
Vergoldung, dem farbigen Marmor und dem Glasmofait (von Salviati) im 
Stande ſein werde, den Einfluſſen eines Londoner Klimas auf die Dauer Wi⸗ 
15 = zu leiſten, von welchen felbft Marmor und Bronze nicht verſchont 

elben. 

* [Eine Br Kraftprobe.] Es ſcheint auf der Univerfität zu Oy- 
ford gegen die Studienregeln zu verſtoßen, daß Studenten geiftige Getränke 
auf ihren Zimmern bewahren. Ein Student, der unter dieſer Anklage vor den 
Rektor citirt und befragt wurde, ob es wahr ſei, daß er ein Fäßchen Ale in 
ſeiner Wohnung habe, bejahte dies einfach. Welche Entſchuldigung, fragt der 
ſtrenge Padagog, können Sie dafür angeben? Magnificenz, entgegnet der Stu⸗ 
dent, der Arzt hat mir verordnet, jeden Tag ein paar Glas zur Stärkung 
meiner Geſundheit zu trinken, die nicht ſehr kräftig iſt. Um nicht genöthigt zu 
ſein, öffentliche Reſtaurationen zu beſuchen, kam ich auf die Idee, mir ein Pa 
chen Ale nach Hauſe bringen zu laſſen. Und haben Sie, lautete das Examen 
weiter, wirklich einen Nutzen davon verſpürt? Gewiß, einen ſehr bedeutenden, 
verſicherte der Gefragte. Den erſten Tag, als das Fäßchen zu mir gebracht 
wurde, konnte ich es kaum bewegen, heute hebe ich es mit ausgeſtrecktem Arme. 

l Verſuche mit dem Drummond ſchen Licht.] Nach dem 
„Journal of Gaslighting“ hat das engliſche Kriegsminiſterinm beſchloſſen, das 
Kalklicht (Drummondslicht) ſtatt des Gaslichtes in den Kaſernen und den 
Ställen der dal Faß er einzuführen, ſeit man durch Verſuche zu der Gewißheit 
gelangt iſt, daß das erſtere eben fo viel Nutzen ſchafft, wie das letztere, und 
zwar mit weniger Unkoſten. Ueber die Verſuche ſelbſt, wie man in Perth an- 
geftellt hat, ſchreibt der „Edinburg Courant“: Die Verſuche mit dem Drum 
mond'ſchen Lichte wurde theils im Hafen „The Queens Barrack“, theils in 
einem Winkel eines Kaſernenflügels, theils in den Sälen der Kaſernen gemacht. 
Auf einem 20 Fuß hohen Geſtelle befand ſich der Lichtapparat und der Re⸗ 
flexionsſpiegel. Als das Kalklicht angezündet und der Spiegel auf den De e. 
richtet wurde, war derſelbe faſt eben jo hell erleuchtet, wie zur Zeit der Mit- 
tagsjonne, und in einem Abſtande von 100 Yards von der Lichtquelle ver⸗ 
mochte man bei deren Schein die feinſte Schrift zu leſen. In dem einem Ende 
des Winkels ſetzte man ein kleineres Licht auf, das, von einer Glaskugel umge⸗ 
ben, ſtark genug war, in einem Abſtande von 30 Yards eine auf der Erde lie- 
gende Knopfnadel finden zu laſſen. Der in einem der Säle aufgeſtellten Appa- 
rat war noch kleiner, erleuchtete aber dennoch denſelben weit klarer, als es fonſt 
mit Gas zu geſchehen pflegt. Die Verſuche wurden in Gegenwart eines vom 
Kriegsdepartement aus London dahin entſandten Fachgelehrten und des Ober⸗ 
ſten des Ingenteurkorps in Schottland vorgenommen, welche beide ſich über die 
Reſultate hoͤchſt befriedigend erklärten. 

* Bern, 26. Auguſt. Auch dieſes Jahr iſt die N reich an Un. 
glücksfällen unter den Reiſenden. Letzten Sonnabend allein ereigneten ſich vier 
traurige Kataſtrophen. Bei Chamounix ſtürzte ein len Tambac welcher einer 
der berühmteften Familien Frankreichs angehört, Graf Cambaceres, vor den 
Augen ſeiner ihm erſt vor einem Monate angetrauten jungen fn in der Nähe 
der „Grotte de Balme“ in einen tiefen Abgrund, in welchem ſein Leichnam erſt 
am andern Tage aufgefunden werden konnte. Und bei Vevey ſchlug ein 
Windſtoß eine Barke mit einer aus acht Perſonen bestehenden engliſchen Ba- 
milie um. Ohne die Geiſtesgegenwart und den Muth des einen Sohnes, eines 
jungen 18 jährigen Mannes, wären die Unglücklichen rettungslos verloren ge⸗ 
weſen. Als gutem Schwimmer gelang es demſelben, ſämmtliche Berunglüd- 
ten an das Skeuerruder der Barke zu bringen, wo fie fi) mit den Händen feft- 
hielten. Leider dauerte es 25 Minuten, bis ein Rettungsboot herannahte. 
Dies war zu viel für die Krafte der Mutter. Ihre Hände Lehen das Steuer. 
ruder los, und fie verſank mit ihrem jüngſten vierjährigen Kinde, das fie um. 
ſchlungen 5 in den Fluthen des See's. Dieſer Vorfall hat ganz Vevey in 
Trauer verſetzt. 

„Florenz, 26. Auguſt Auch „Italien“, ſchreibt man der „A. Z.“, „hat 
nun ſeinen Schneider von Ulm, der bekanntlich ..- wollte, aber dabei klag 
lich in die Donau fiel. Der italienſſche Vogelmenſch hat ſich der Welt in der 
Perſon eines Genie Offiziers in Aleſfandria enthüllt. Nach langen Studien 
ließ ſich derſelbe einen Mechanismus anfertigen, welcher aus zwei langen Blü- 
geln beſteht, die an den Schultern angebracht find und durch ein Geſtange, wel- 
ches von den Fußferſen ausgeht, in ſchnelle Bewegung geſetzt werden. Das 
mit dieſem Mechanismus verſehene Individuum beginnt einfach auf dem Bo 
den fortzulaufen; die dadurch in Bewegung geſetzten Flügel beſchleunigen an. 
fänglich ſeienn Lauf, erheben ihn hierauf einige Zoll über den Boden bis er bet 
beſchleunigter Fußbewegung ſich wirklich in die Luft ſchwingt und — fliegt. 
Obgleich verſichert wird, daß ſowohl von dem Erfinder, als von einigen feiner 
vertrauten Freunde ausgeführte Privatflugproben von gutem Erfolge begleitet 

waren, fo ſollte doch ein größeres Probefliegen, zu welchem er feine Kollegen, 


die Offiziere der Garniſon Aleſſandria, eingeladen hatte, ein weniger günftiges 
Ergebniß liefern. Es handelte ſich darum die in dieſer Jahreszeit höchſt ſeichte 
und faſt waſſerloſe, aber ziemlich breite Bormida zu überfliegen. Unter dem 
Hurrah der Offiziere ſchwang ſich der muthige Flieger von dem Walle der de ⸗ 
ſtung in das Reich der Lüfte, und es wollte anfänglich ſcheinen, als ob er darin 
zu Hauſe wäre. Aber plötzlich — ſei es, daß der Bewegende außer Schritt ge⸗ 
rieth, oder an dem Mechanismus etwas ſtockte — hatte die Illuſion ein Ende 
und der neue Dädalus lag mit einem gebrochenen Bein und einem gleichfalls 
ebrochenen Arm auf einer Kies⸗Inſel des Fluſſes. Bereits wieder auf dem 
ege der Beſſerung, ſpricht der Erfinder von nichts als von neuen Verſuchen 
bei etwas geändertem Mechanismus und iſt ſeines beſtimmten Erfolges ſiche⸗ 
rer als vorher.“ 5 
* [Vom Veſuv.] Einer Mittheilung in „Daily News“ aus Neapel 
ufolge zeigt der Veſuv wieder ſehr beunruhigende Symptome, und ſeit einigen 
agen haben am obern Kegel häufige Eruptionen ſtattgefunden. Dumpfem, 
donnerähnlichem Geräuſch folgen in der Regel Strahlen von einer weißglühen⸗ 
den Maſſe, welche oft ellenhoch in Höhe fteigen. Häufig erſcheinen am Rande 
des Kraters Lavamaſſen, die aber bald wieder zurückfließen. Am 17. d. M. 
des Morgens 3 Uhr geſtaltete ſich das Schauſpiel zu einem impoſanten. Sau ⸗ 
len dicken Dampfes erhoben ſich hoch in die Luft, begleitet von brennenden 
Steinen, welche, nachdem ſie eine Zeitlang hellroth geſchienen, fielen, und noch 
glühend roth den Berg hinunterrollten. So lange es die Dunkelheit erlaubte, 
war dies Schauſpiel in feiner fürchterlichen Pracht zu ſehen. Bei Tagesan- 
bruch erblaßten die Flammen, doch war der Dampf noch dick und ſelbſt nach 
Sonnenaufgang hielt dies vulkaniſche Phänomen noch an. 

* Turin. [Damenkrieg.] Im Prinz Amadäus⸗Theater in Eaftella- 
mare ſpielte vor Kurzem eine Scene, von der die Anſchlagszettel trotz ihres pi- 
kanten Inhalts nichts im Voraus angekündigt hatten. Die Oper war zu Ende 
und das Ballet ſollte beginnen; es war demnach Zwiſchenakt. Alle Tänzerin ⸗ 
nen waren bereit und auf der Bühne verſuchte ſich die prima ballerina in 
Entrechats, um die Gelenke in richtige Verfaſſung zu bringen. Gerade in die⸗ 
ſem Augenblicke trat eine Koryphäe, die am Tage vorher engagirt worden war, 
beſſer, d. h. weniger bekleidet als die erſte Tänzerin, aus der Garderobe, den 
Rock mit filbernen Flittern bedeckt, Diamanten in den Haaren, an den Armen 
und am Halſe. Bei dieſem Anblick ging ein Ruf der Entrüſtung durch das ganze 
Corps de Ballet, die erſte Tänzerin 5. W 5 ſchrie lauter als eine der anderen. 
„Nieder mit den Diamanten“, hieß es hier, „Du mußt Dich wie alle übrigen 
anziehen“ dort. Es erhob ſich Geheul und Gekreiſch, als jet die Hölle losge⸗ 
laſſen. Die Urſache des ganzen Spektakels forderte den Zorn der Genoſſinnen 
durch wahrhaft olympiſche Ruhe heraus. Ihre feindlichen Dispoſitionen gewah⸗ 
rend, ſtürzte die prima ballerina, der „Stern Caſtellamare's“, auf ſie zu und 
führte ihr in — wenig höflichen Worten zu Gemüthe, daß ſie nicht für Nichts 
erſte Tänzerin ſei, und daß ſie niemals dulden werde, daß eine miſerabele 
Choriſtin beſſer als fie gekleidet ſei, fie möge entweder von der Scene weg ⸗ 
bleiben oder ſich kleiden wie das übrige Coprs de Ballet. Die erzürnte Cho- 
riſtin zahlte indeß dem Stern mit gleicher Münze. Auf das Gezänk ſtürzte 
der Direktor hinzu und macht vergebliche a eine Berjöh- 
nung herbeizuführen; Stern, Choriſtin, Corps de Ballet hören nicht auf 
ihn. Man ſchreit und injuriirt und der Tumult wächſt von Minute zu 
Minute. Das Publikum feinerfeits findet in Erwartung des Ballets end- 
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lich doch den Zwiſchenakt zu lang und wird ungeduldig. Seine Ungeduld 
fteigt, als es hinter dem Vorhange verwirrtes Schreien hört. „Das 
Ballett! das Ballett!“ ertönt es von allen Seiten. In dieſem Augenblicke 
erſcheint eine Tänzerin mit aufgelöftem Haar, den Rock ganz zerriſſen, 
an der Rampe. Es iſt die prima ballerina assoluta, bei deren Anblick der 
Lärm im Publikum ſchweigt; ſie beginnt zu reden und ſpricht — von was 
wohl? — von der Choriſtin, von dem Verſtoße gegen die Hierarchie des Ballets, 
von den Diamanten und dem Direktor ... Das Publikum, welches einen ganz 
anderen Speech erwartet, nimmt die Worte des Sterns mit einem Sturm von 
Pfeifen und Heulen auf. Der Stern fällt ohnmächtig in die Arme feiner Mut- 
ter und ſeiner Schweſter. Das Publikum fährt fort wüthend zu pfeifen. In 
dieſem Augenblicke läßt der Schalk von Maſchiniſt die Gardine in die Höhe 
gehen. Und was zeigt die Scene? Ein Schlachtfeld in höchſter Aktion, das 
ganze Corps de Ballet im Kampfe mit der rebelliſchen Choriſtin und einigen 
ihrer Freunde, welche im Augenblicke der Gefahr zu Hilfe geeilt waren. Der 
Polizeikommiſſar erſcheint endlich und ſchickt Stern, Direktor, Corps de Ballet 
au violon. Das Publikum aber verläßt den Saal, höoͤchſt befriedigt von der 
improviſirten Scene. 

* [Taubenpoft.] Die 67 Brieftauben, welche vom Hamburger Brief⸗ 
tauben⸗Klub „Kourier“ nach Celle gefandt waren, wurden daſelbſt am Sonn ⸗ 
tag — 4 um 6½ Uhr bei ſtarkem Nord⸗Weſt⸗Winde aufgelaſſen. Die erſte, 
eine alte Taube, kam um 9 Uhr 14½ Minuten, die zweite, eine junge von 4½ 
Monaten, um I Uhr 19 Min. und die dritte um 9 Uhr 19½ Min. in Ham⸗ 
burg an, wie der „H. C.“ berichtet. 0 

„Rufus Ludwig (dem Namen nad) ein Deutſcher) ward im vorigen 
Monate zu Salisbury in Nord⸗Karolina wegen Ermordung feiner Frau hin- 
gerichtet. Ueber die Umſtände, unter welchen das Verbrechen, wegen deſſen er 
den Tod erlitt, verübt wurde, finden wir in einem amerikaniſchen Blatte fol⸗ 
genden Bericht: „Ludwig nahm ſeine Frau nach der Hochzeit in das Haus 
ſeiner Mutter. Dieſe erklärte nach wenigen Tagen, daß ſie ihre neue 
Schwiegertochter nicht ausſtehen könne und daß er ſie umbringen müſſe. 
Er weigerte ſich Anfangs, aber ſeine Mutter und ſeine Schweſter Jane 
beſtanden darauf, daß ſie ſterben müſſe. Er nahm ſie dann mit ſich zum 
Fiſchen an den Fluß, nicht weit vom Hauſe, und als ſie nichts ahnend am 
Ufer ſaß, ſchoß er fie von hinten durch den Kopf. Sie fiel in den Fluß. 
Er wähnte ſie todt, kehrte nach Hauſe zurück und erzählte ſeiner Mutter, 
was er gethan. Der Unmenſch meinte, es wäre beſſer, er ſähe nochmals nach, 
ob fie auch wirklich todt ſei, und ſchaffe dann die Leiche zur Seite. Alle drei gin⸗ 

en dann an den Platz und fanden, daß die arme Frau ſich wieder aus dem 
aſſer geſchleppt hatte, unter einem Baume ſaß und ſchmerzlich jammerte. Der 
Mann und die Mutter blieben in einiger Entfernung ſtehen und fandten die 
Schweſter hin, der Armen mit einem Fleiſchmeſſer, das fie mitgebracht, den er 
abzuſchneiden. Die Schwefter ſprang hin und machte einen Schnitt in den als 
der jungen Frau, dieſelbe wehrte jedoch mit den Armen ab und erhielt eine tiefe 
Schnittwunde in einen derſelben. Jetzt kam die alte Hexe und der Kerl zu Hülfe und 
hielten der Unglücklichen die Hände, bis die Schweſter den Hals derſelben durch · 
ſchnitten. Die Leiche ward dann in den Fluß geworfen, wo man ſie einige 
Tage ſpäter fand. Die That ward kund und der Schurke Ludwig zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Er nahm en ſchreckliches Ende. Zuerſt weigerte er ſich, den Wagen 
zu verlaſſen und das Schaffot zu beſteigen und ward hinauf geſchleppt. Dann 


ſprang er auf die entgegengeſetzte Seite hinunter, ward aber wieder ergriffen 
und hinauf geſchleppt. Ein furchtbarer Kampf entſpann ſich zwiſchen ihm und 
dem Sheriffsperſonal. Endlich gelang es, ihm die Schlinge um den Hals zu 
legen und die Kehle zuzuſchnüren. Der Sheriff ſtieß dann eine Stütze der Fall. 
thür fort und das Scheuſal ſchwebte zwiſchen Himmel und Erde. da der Fall 
ihm nicht das Genick brach, fo ftarb er den Tod des Strangulirens.“ 


Für die fünf jüdiſchen Walſen in Strzelno ging ferner bei mir ein: Samm- 
lung in der jüdiſchen Schule zu Schwerſenz durch die Lehrer Ludwig, Leſſer 
und Grünfeld 2 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 

Hauptlehrer Kuttner in Wreſchen. 


Angelommene Fremde 
vom 8. September. 
HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Wierzbowski nebft Frau aus Schroda. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer v. Ludendorf aus Kruſzew⸗ 
nia, die Kaufleute Croner, Kempe, Caro, Lichtenſtein, Koch und Fried⸗ 
mann aus Berlin, Goldſchmidt aus Göppingen, Moll aus Liſſa. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Ollendorff aus Rawicz, die Frauen 
Liſiecka nebſt Tochter aus Samoczyn, Roſenberg und 
Mur.⸗Goslin. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Löwy u. Seelig 
aus Rogaſen, Flauter aus Wongrowitz, Sokolowski aus Wreſchen, Ro⸗ 
ther aus Berlin, Linkiſch aus Breslau, Fiedler aus Schrimm, Bellach 
und Maurermeiſter Conrad aus Buk, die Frls. Stephan und Auloch 
aus Schwerin a. W. 

OEBMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski neb 
Frau aus Pawlowo, Szezepanowski nebft Frau aus Polen, Mrozins 
nebſt Frau aus Wola. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Drey aus Fürth, Flatau aus Ko- 
nin, Stürtz aus Glogau, die Partikuliers v. Bieczynski aus Gutow, 
Mahn aus Pleſchen, Oberamtmann Sternfeld aus Rüſtern. 

EICHENER BORN. Kaufmannsfrau Löwenſtein aus Breslau, Kaufmann 

Bine aus 3 

S0TEL DE BEBLIE. Die Gutsbefiger Czwalina nebft Frau aus Pyſzezynek, 
Petrik nebſt Frau aus Chyby, Müller aus Rabowice Haug a. Kolatta, 
n Kayſer aus Auerbachshütte, die Landwirthe Schürtze aus 

hodzieſen, Schrädler aus Mikuſzewo, Rentier Egeſtorff aus Linden, 
Kaufmann Blach aus Rio de Janeiro. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſiter v. Jaſtenski nebſt Frau aus 
Wytakowice, Frau Oberamtmann Brig aus Niemierzkowo, die Kauf- 
leute Kaiſer und Brühl aus Breslau, Schneider aus Remſcheid, Hell- 
riegel aus Stuttgart, Brühl und Prediger Dr. Popper aus Berlin, 
Rentier Fröhlich aus Halle a. S., Fabrikant Pfigner aus Barmen. 


erthheim aus 


% 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen 
den 24. April 1868. 

Das dem Rudolph Krekel gehörige zu 
Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundftüd, ab- 
geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebſt Hy ⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi⸗ 

ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. November 1868, Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- 


123 Thlr. 


Herr H 


1 Bad Sachen von 
1 Pack Sachen von 


Hirſch Jaffe aus Poſen. 


Gewerbeverein in Wreſchen 6 Thlr. 
Herr N in Wreſchen | Thlr. 
rſch Jaffe, Ergebniß der Sammlung in 
feiner Familie und bei Verwandten 550 Thlr. 
Außerdem ſind eingegangen: 
1— Spiro in Kurnik, 
rau Roſ. Jaffe in Berlin, 
I Pack Sachen von Johanna Kantorowicz, geb. 


fe und 
192 Stück verſchiedene Kleidungsſtücke von Hrn. 


Bekanntmachung. 


Semmel zu den angegebenen ſchwerſten 
wichten: 
Roggenbrot à 5 Sgr. 
ade Ueberhein, Breslauerſtr. 30. 
riedrich Knipfer, St. Martin 22. 
Ignaz Oſtuſzkiewiez, St. Martin 12. 
Ignaz Rychlicki, Halbdorfſtraße 15. 


ſion, geſucht. 


it 


Anton Bogdanowakt, Neuſt. Markt 1. . 


Inowracklaw, den 4. September 1868. 
’ Zur Vertretung des techniſchen Hülfslehrers 
Im Monat September c. 5 die nach- Jam hieſigen Gymnaſto für eine ſechsmonailſche] veftimmt der homdopat 
benannten Bäcker das Roggenbrot und die] Dauer, vom 1. Oktober d. J ab, wird ein Ele ⸗ 
e, mentarlehrer, womoͤglich evangeliſcher Konfef-| von 8— 


zeichneten Magiſtrat ſchleunigſt einzureichen. 
Der Magiſtrat. 


two r nero werde ich 
dor Uhr 5 im Außt onsfofafe, Ma 


Inſerale und Börsen ⸗Nachrichten. 


Ertrag von dem Liebhabertheater in Wreſchen 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 

fluß, Syphilis, auch son veraltete Fälle, heilt 

iſche 3. 

Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 

1,12 und von 3— ½6 Uhr. Auch briefl. 
Meldungen find bei dem unter —————————— 

Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß das Winterſemeſter in 
ihrer höheren evang. Privattöchterſchule am 15. 
etober cr. beginnen wird. — Penſtonairinnen 
ſowie kleine Knaben, welche die Vorſchule oder 
die Sexta des bie 
finden freundliche Aufnahme. 


en Gymnaſtums beſuchen, 


Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ 


Johann Schenk, Walliſchei 74. 


Gneſen, den 5. September 1868. 


ſtraße 1., div. Möbel, darunter Bettſtellen 


Alle dieſe Gaben ſind ohne Unterſchied der 
Konfeſſion an die hilfsbedürftigen Abgebrann- 
ten und Typhuskranken vertheilt worden und 
ſagen wir Namens der Unterflügten den milden 


hanna Bertha Reck werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Verwittwete Emilie Pankow, 
Schul- Vorſteherin. 
Nähere Auskunft über Schule und Penſionat 
zu ertheilen, ſind die Unterzeichneten bereit. 


mit Matratzen, ferner eine Parthie Einmach⸗ 

Krauſen, Gläſer, Flaſchen ıc., um 12 Uhr 

Gold- u. Keen, Ahren ıc. verfteigern. 
ychlewski, 


Woyciech Slaboſzewski, Schrodka⸗ 

o ca 

Magdal. Rozmarkiewicz, Cybinaſtr. 4. 
Semmel à 1 Sgr. 


4 

4 

4 

3 

alentin Preisler, Bäckerſtr. 1. 4 
4 

4 

4 


„ 
„ 


Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben] Gebern unſern tiefgefühlten Dank mit dem Wun- 5 ; > a ; 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Gericht |jpe, daß Gott, der Belohner jeder guten That, . rn rede 22 225 Königl. Auktions-Kommiſſar. Seesese. Dr Selzer, Son Blei 
anzumelden. DR — — ihnen dies tauſendfach vergelten moge. Anton Bogdanowski, Neuft. Markt 1. . 12 Aukti on Jan Prediger Dr. Teihmüller, Oberlehrer. 
Vothwendiger Verkauf Der Magiſtrat und Unterſtützungs-Joſeph Templowicz, Markt 71. 12 + Füdie, Oberflabsarst. Heſkmöld, Ritter. 
5 ) - 2 IE Komité Carl Eibich, Breslauerſtr. 33. 12] Freitag den 11. d. M. früh 10 Uhr i gutsbeſitzer. 
Königliches Kreis-Gericht — — d leberhein, ee) 0. 18 weibe ih Masten e Re, ie Hotel lumen wi bein. 
— — —— 5 m Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ Ide Tyrol) verſchiedene Schankutenſilien, als: 8 3 
zu Pleſchen, Bekanntmachung. ftellen — Badwaaren-Taren Bezug] Bänke, Liſche, Stühle, Bilder, Hafen, lebe n, 


Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 16. Mai 1868. 

Das dem Waclaw v. Koſzutski gehö⸗ 
rige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
Magnuſzewiee, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
58,000 Thlr. aufolge der nebft Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Tape, ſoll 


— 
am 20. Januar. 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
er ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub⸗ 

aſtations⸗Gericht zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
gläuber Kaufleute Herrmann Sachs, Fer⸗ 
dinand Weyl und Julius und Simon 
Laſch, früher zu Poſen, werden zu dem Ter⸗ 
mine öffentlich vorgeladen. 


Miloslaw, den 31. Auguft 1868. 


genommen. 


Das 42 Fuß umfaffende und 144 laufende 
Fuß Straßenfront einnehmende Salzmagazin⸗ 
Grundſtück in der Stadt Filehne an der Oſt 
bahn und unmittelbar an der Negbrüde und an 
der nach Schloppe führenden Chauſſee belegen, 
mit einem im Jahre 1846 aus Mauerfachwerk 
erbauten Magazin Gebäude von 70 Buß Länge, 
38 Fuß Tiefe und 9 Fuß Höhe und zu jeder Art 
von Geſchäftsbetrieb geeignet, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. 


Hierzu ſteht in dem Steueramts-Lolale zu 


am 3. Oktober 1868, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ein Termin an, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß mit dem Hypo⸗ 
thekenſchein die Taxe des Grundſtücks und die 


v. Baerensprung. 


wie ſoliden Preiſen. 


Poſen, den 4. September 1868. 
Königlicher Polizei-Präſident. 


Gläſer, Maße, Schankfpind, 
und um 11 
öffentlich verſteigern. 


1 2 tonigl. Auktlons- Kommiffarius. 

Hotel de I Europe, € 

Hötel de ! Europe, Gnesen. 
Das von mir unter heutigem Datum übernommene Hotel empfehle 


ich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung auf das 
Beſte, mit der Verſicherung der prompteſten und beſten Bedienung, ſoſ— 


Franz Krügel, 


früherer Oberkellner in Oehmigs Hötel de France, Poſen. 


annen c echte Haarlemer und Berliner 
yr ein franzöſiſches Billard empfehle in N e 
gratis und franko. — Da ich mein Pflanzenge⸗ 
ſchäft vollſtändig auflöfe, um mich ganz dem 
Samengeſchäft und der Anlagen Gärtnerei zu 
widmen, verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
ſaͤmmtliche Pflanzen bedeutend unter dem Werthe 
aus. Kunft- und Handels Gärtnerei und 


Heinrich Mayer, 


4 Poſen, Köntgaftr. 15. — 


Knochen kauft das Dominium 
Golecin bei Poſen. b 


Manheimer 


Ein Billard wird zu kaufen geſucht Bres⸗ 
lauerſtr. 20. bei tn Keen an 


Lizitations⸗ Bedingungen daſelbſt zur Einſicht 
ausliegen, wovon auch Abſchrift gegen Entrich⸗ 
tung der Kopialien verabfolgt werden kann. a i 

Chodzieſen, den 24. Auguft 1868. Sämmtliche Zimmer ſtehen mit dem 


Speiſeſaale, der mit exotiſchen Ge⸗ 


Zur 


Ki 


Herbſt⸗ und Winte 


Kur. 
if. Für Lähmungsleiden ift ein elek⸗ 


triſcher Induktions. und konſtanter 
Strom vorhanden. 


Königliches Haupt-Steueramt. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 80 Klaftern Eichen⸗ 
holz, ca. 6 Klaftern Birkenholz und circa 
112 Klaftern Kiefernholz für die ſtädtiſchen 
Inſtitute pro 1869 ſoll im Wege der Minus. 


lieitation ausgegeben werden. 
Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin 


. UN, 
auf den 28. September c., wie auch zum Aufenthalte für 

Vormittags 11 uhr, Reconvalescenten und ſolche Lei- 1 a ae . l ke 
vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter auff dende, denen auch im Winter eine @ 2 N AN Ma 10 I» N 0 
dem Raldbauſe an. Molken⸗ und Brunnenkur nothwendig } * | 


Die Bedingungen können in der Regiſtratur 2 A 
Dr. Levinsteins Maison de 


eingefehen werden. 
Poſen, den 3. September 1868. ui Nel 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Brodherren und Lehrmeiſter, welche 
auf freie — und Verpflegung von Dienftboten 
di in der ftädtifchen Kranken ⸗Anſtaltſ von unverwüſtlicher Konſtruktion und ausge, 
bis ultimo Dezember d. J. noch zu abonniren J zeichnet arbeitend, iſt wieder vorrathig. Preis 
wünſchen, wollen ſich an den Regiſtrator Beyer derſelben mit Apparaten und Verſchlußkaſten 
in unſerer Regiſtratur wenden, von welchem fie] 16 Thlr. 

den Abonnenten. Schein gegen Erlegung von Haupt -Depot für die Provinz Voſen 


wächſen dekorlrten Glashalle und dem 
pneumatiſchen Kabinet in unmittelba⸗ 
rem Zuſammenhange und find ſtets F 
gleichmäßig erwärmt. — 

Das Inſtitut eignet ſich im Winter 
zum Aufenthalte und zur Kur für 
Leiden der Nerven, des Halſes und 
der Bruſtorgane, für Rheumatiſche, 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 23. November pr. bringen wir noch zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß für die hieſigen hilfs⸗ 
bedürftigen Abgebrannten und Typhuskranken 
noch folgende Gaben eingegangen ſind: 
Apotheker Riedel in Berlin 10 Thlr. 

Ertrag von einem Konzert in Gneſen 44 Thlr. 

26 Sgr. 

Ertrag von einem Konzert aus Dolzig 6 Thlr. 
Oekonom Gruſzezynski in Zernik 3 Thlr. 
Kollekte aus Kolaczkowo und Wſzemborz 5 Thlr, 

5 Sgr 
Gelſlicher Ertmann aus Kwieeiſzewo 3 Thlr. 

15 Sgr. IE 
Kollekte aus Madre 2 Thlr. 15 ee 
ger von Suchorzewski aus Puſzezykowo 5 Thlr. 

au von Keſzycka aus Lgin 10 Thlr. 
Redaktion der Oſtdeutſchen Zeitung 10 Thlr. 
Durch das Diſtrikts⸗Amt Mikoskaw 2 Thlr 

9 Sgr. 4 Pf 
Dekan Rydickt aus Santomysl 3 Thlr. 

Herr Witkowekt in Poſen 1 Thlr. 

Gemeinde Kolaczkowo 26 Sgr. 1 Pf. 
Stanistamsti in Miloslaw 7 Sgr. 6 Pf. 
Redaktion der Kreuz⸗Zeitung 4 Thlr. 

Von der Leichtentritt'ſchen Hochzeit 3 Thlr. 20 


Der dirigirende Arzt der Anſtalt, 
Sanitätsrath Zr, Levinstein 
leitet die Behandlung. 

Die konſultativen Behandlungen 
werden, wie bisher, die erſten 
Aerzte der Berliner medieini⸗ 
ſchen Fakultät und Praxis 
fortführen. Das Bureau 
der Anſtalt nimmt Meldungen 
zur Aufnahme entgegen und ver⸗ 
& jendet die Programme. 


für Kunſt und Architektur [in vorzüglich guter Qualität empfiehlt 


Kapitäle, Roſetten ꝛc. Hartwig Latz, 
n 


in allen Größen. 
Bronce -Gießerei. St. Martin 74. 
Grünberger Kur⸗ und 


ast von Gasſtronen jeder Art [ 
Speiſe⸗Weintraub in die⸗ 

Schaefer & Hauschner, * e 

Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl. 


Berlin, Friedrichsſtr. 225. 


Sgr. 6 Pf. 25 Sgr. erhalten können u ai 

err Thomas in Winnagora! Thlr. Dr een 8 * ed ä 

r z 1 1868. bei Eugen Wer ner, dene. ſeinſeadund des Betrages. 

Kolelle aus Schrimm 34 Thlr. 21 Sgr. er agiſtra > Wilhelmsplatz 5. Citronen und ſüße Apfelſinen bei Kletſchoff. I Lendebig ern, Grünberg i. Schl. 
(Beilage.) 


210. Mittwoch, 


Beilag 


e zur Poſener Zeitung. 


9. September 1868. 


Aerztliche Anerkenunng 

Dem Kaufmann Herrn Heer begenge ich, 
daß ich von dem bekannten G. A. W. Mayer 
ſchen 

weißen Bruſt⸗Syrup“) 

vielfach die beſten Erfolge beiallen 
Arten von Huſten beobachtet habe. 
Lutzen, den 17. Juli 1867. Dr. Voigt. 


Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig 2 genügen, haben 
wir demnächſt unſere Fabrikanlage fo vergrößert, 
daß jeder Auftrag zur 170 en Ausführung 
gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 
Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 
Breslau, Schmiedebrüde 55. 

Stoermer & Huehler. 


) Depot in Poſen bei 

Gebr. Hrayn, Wronkerſtt. 1. 
Jsidor Husch, Sapiehaplat 2. 
3.N Leiigeber, gr. Gerberſtr. 16. 


2 7 * 2 
Zielonogörskie winogrona, 
wtym roku wyborne, przesyla za zaplatg 
przy odbieraniu funt po 2), $gr, wigczuie 
2 upakowaniem. Sprzedajacym dalej pray 
wzieciu 100 funtow na rima 


Otto Harimann 


w Zielonogörze (Grünberg i. Schl) I 80 


Täglich friſche Auſlern 


Th. Baldenius Söhne, 


Wilhelmsplatz Nr. 15. 


fi che verſendet biligſt 
und in F. er Waare gegen Nachnahme 
W. Asendorpf, 
43. Taubenſtraße, 
Berlin. 


P 0 ½6 Thlr., ½ 3 Thlr., 

r. Loo k Yan 1½ Thlr. verjendet 

H. Coldbergs Lott.⸗Komtoir, 
Monbijoupl. 12. Berlin. 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 138. 
Klaſſenlotterie muß bei Berhuft 


Fiche. Fiſche. 
S Barſe, Wine. Abend bei 
Meyer Hamburger, 


oſen, Judenſtraße 27. 
Beſtell. fu Verse ragen erbitte mir rechtzeitig. — 


Kgl. Preuß. Landes⸗Lotterie. 


Looſe / ½% ½ Ya "he 757 N 
15“ 16.“ 17. d. Mis empfiehlt zum 11. September d. J., Abends 6 
zur Ziehung am 15, 16., pfi ig e den , iR 
0. 


8. 1 e eptember 
8. Basch's Lotterie-Comtoir,] Der al Sötterie⸗Sber⸗ 


Berlin, Gertraudtenſtraße 4. Fr. Bielefeld. 


„ Rob. I. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 
expedirt: 
von Hamburg direet 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


auf frankirte Briefe Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg 


enplag| Zwei möblirte, aneinanderhängende Stu⸗ 


Walliſchei 93., nahe der Warthabrüde, 
ind ve ene Wohnungen zu vermictben. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


d Keller, fo wie möblirte Zim⸗ 
el pro u vam en Weeiteftraße 1b. 
Ein tüchtiger junger Mann beider 
— — mn > 03 Landesſprachen en geübter Buchhal⸗ 
Verſetzungshalber iſt Schützenſtr. ter u. Korreſpondent, findet zum 1. Okto⸗ 
Nr. 23., parterre, eine Wohnung von|ber er. gute Stellung. Näheres durch 
5 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. [perſönliches Vorſtellen bei Herrn Leo⸗ 
October d. J. zu vermiethen. pold Goldenring in Poſen. 


huörſen⸗Telegramme. 


in den letzten 


8 Hafer brachte loko beſſere Preiſe. 
Tagen. 


Rübo! ziemlich preishaltend bei mäßigem Handel. Gekündigt 900 Ctr. 


Für Stellenſuchende 


Ein Dokument über eine Forde⸗] Allen Denjenigen, welche am 5. d. M. mei- 


rung, welche auf den Grundſtücken in 


aller Geſchaftsbranchen und Wiſſenſchaften find] Oſtroleſie Nr. 4. A. und Nr. 6. A. 


in der Zeitung „Vakanzen⸗Liſte“ 


gemeldet, welche direkt u. umgehend Jedem 
mitgetheilt werden, der mit 1 Thlr. für 5 Liften, 
2 Thlr. für 13 Liſten abonnirt. Näheres un⸗ 
entgeltlich durch A. Aietemmeyer’s 
Central-Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 


| Das Placirungs⸗Comtoir von 


Jon. Aug. Goelsch in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 40., vermittelt land⸗ 
| wirthſchaftliche, gewerbliche und 
kaufmänniſche Engagements und 
kann bei feiner 17 jährigen Wirkſamkeit 
| u. ausgebreiteten Bekanntſchaft den geehr- 
ten Herren Prinzipalen ftets fachtüchtige 
u. zu verläſſige Bewerber (nur mit guten 
Atteſten) koſtenfrei nachweisen. 
„Ein Sekundaner, beider Landesſprachen mach. 
lig, kann in meiner Apotheke als Lehrling ein 
treten Gustav Reimann in Poſen. 


Ein Ziegelmeiſter, 
welcher ſein Fach gut verſteht und 100 Thaler 
Kaution leiſten kann, wird für eine bedeutende 
Ziegelei geſucht 
Dom Labiſzynet bei Gneſen. 
ehen inden en die auch gut zu drucken 
verſtehen, finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Schönfärberei bei 
. Siebung in Poſen. 
Das Dominium Placzki bei Schroda ſucht 


3. Kl. / Orig. 12 Thlr. ſſofort oder zum J. Oktober einen beider Landes 


ſprachen mächtigen Wirthſchaftsſchreiber. 
Gehalt 80 — 100 Thlr. nach Leiſtung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Zum 1. Oktober wird auf dem Dominium 
Radojewo eine deutſche Wirthin geſucht, 
welche hauptſachlich die Molkerei und Aufzucht 
der Kälber beſorgen foll. 

Ebenſo wird auf dem Dominium umul⸗ 


des Anrechts bis] towo zum 1. Oktober eine deutſche Wirthin 
he plan-] geſucht, welche die Hauswirthſchaft und Molte- 


rei übernehmen ſoll. Meldungen unter der 
Adreſſe Bio . von Treskow auf 


fol. Potteries Ober» Einnehmer Radojewo. 


Nähterinnen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ind. Strumpffabrik, Kloſterſtr. 20. 
Eine deutſche Wirthſchafterin in gefegten 
ahren, welche im Stande ift, einen größeren 
Haushalt zu leiten und mit der feinen Küche und 
dem Backen Beſcheid weiß, wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu engagiren gewünſcht. Wo? zu 


nach New-York am 1, und 15, jeden Monats. ſerfabreg in der Expedition dieſer Zeitung. 


Im Nähen geübte Fräuleins finden dauernde 
Beſchäftigung Mühlenstraße 16 im 2. Stock. 


wöchentlich] he; ; 7 = 
— — — 700 Samter laſtet, iſt den 7. d. M. ver 


oren gegangen; vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Eine angemeſſene Belohnung 
erhält Derjenige, der daſſelbe in der 
Expedition dieſer Zeitung abgiebt. 

30 Thaler Belohnung! 

Heute Mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt mir 
auf dem Wege von der Breitenſtraße dis hinter 
der Walliſcheibrücke ein Leinwandbeutel mit dem 
Namen D. Lehmanns bezeichnet, enthal- 
tend preußiſche Kaſſen⸗Anweiſungen, 
und zwar: 

eine Kaflen-Anmeifung . . . 

eine dergleichen 

t a 

zwei dergl. A 5 Thlr. 10 

13 dgl. ausländiſche a 10 Thlr. 130 

Kurant 2 5 Sgr. 
Summa Th. 5 Sgr. 

fo wie ein Schein über 71 Sack Roggen, a 170 

Pfund Brutt., verloren gegangen. 

Dem ehrlichen Finder, oder der mir zur Wie ⸗ 
dererlangung des Geldes verhilft, ſichere ich obige 
Belohnung. Poſen, den 7. September 1868. 

Fuhrmann Hecht aus Schroda, 
zu erfragen b. Frau Wwe. Lehmann, Markt 100. 


A. RETEMEYER, 
BERLIN, 


nem theuren Bruder, dem emeritirten Kantor 
ie „das Geleit zur letzten Ruheſtätte gege- 
ben haben, insbeſondere den Herren Sängern 
für die Ausführung der Trauergeſänge, ſtatte 
ich hierdurch meinen innigſten Dank ab. 
euſtadt bei Pinne. 

ER Wittwe Albertine Seydel. 

Die Beerdigung meiner Tochter findet am 
Mittwoch, den 9. d. Mts., St. Martin Nr. 23. 
um 4 Uhr ſtatt. 

J. Mai. 


2 Poſen, den 8. September. 
Am 5. d. Mts. verſchied in Folge ſchwe⸗ 
ter Entbindung unſere unvergeßliche 


Frau, Tochter und Schweſter 


Erneſtine Calvary geb. Seegall. 
Tief betrauert von 


den Hinterbliebenen. 


Auswärtige Tamilien⸗Nach richten. 

‚ Berlobungen. Frl. Eliſe Drahm in Ber- 
lin mit dem Pr.⸗Lieutenant Meinecke in Kulm, 
Frl. Selma Fuß mit dem Kaufmann Emanuel 


Cohn in Berlin. 

Verbindungen. Herr Ferdinand Noth- 
ſchild mit Frl. Laura Gottſchalt, 125 Candido 
Gianaffi mit Frl. Fr. Mosgau in Berlin, Inge⸗ 
nieur Lieutenant Guftav Quaſſowakt mit Frl. 
Eliſabeth v. Suchten in Danzig, Lieutenant 
Richard v. Kropff mit Frl. Bertha Anderſch in 
Kalgen, Stadtſyndikus Adolf Goetze mit Frl. 
Anna Hagedorn in Stade, Herr Rudolph Berg⸗ 
mann mit Frl. Pauline Hanſen in Hamburg. 

Geburten. Ein Sohn: dem Kammerherrn 


Central- Expeditien für Zei-|v. Treskow in Dolzig b. Wuſterwitz, dem Pre⸗ 


tungs-Annoncen in allen Zel- diger Haun in Neuendorf bet Kroſſen a. O., 


m 


tungen Deutschlands und des|%aftor Dietrich in Breitungen b. Roßla, dem 
Auslandes, zu den tarifmässigen Prei- [Hrn. C. A. Müller und dem Dr. Menzel in Ber⸗ 


sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- iin; eine Tochter: dem Dr. 


Hünke in Stenſch b. 


gen) und unter den coulantesten Bedingun-JSchwiebus, dem Kreisrichter Förſtemann in 


gen. — Dies Bureau ist das älteste in 
Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 
ren von den höchsten Behörden, 
Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
niss, Prospect und Tarif gratis und franco. 


Meinen 


al U 
Journal⸗“Leſezirkel, 
der ſämmtliche beſſeren Journale für wif- 
ſenſchaftliche und populäre Belletriſtik 
2. mehrfach enthält, empfehle ich bei 
eginn des Winterſemeſters. Die Iour- 
nale werden 2 mal wöchentlich gewechſelt. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


Ein Lehrling für das Eifen- und Eifer .:. 


waagrengeſchäft wird gewünſcht von 
Julius Hrischner, 
0 . Säupmacerftt. Ar. 2. 
Ein verheiratheter Gärtner, welcher über 


n Tüchtigkeit und Brauchbarkeit in ſeinem Fach 


die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bis 
zum 1, Okt. d. J. anderweit Stellung und bittet 
gefällige Offerten unter Chiffre 22. 22, poste 
rest. P.⸗Liſſa franco einſenden zu wollen. 
Ein verheiratheter Kunſtgärtner, in den 
dreißiger Jahren, ohne Familie, der in allen 
Branchen der Gärtnerei die beſten Erfahrungen 
gemacht, ſucht zum J. Oktober eine annehmbare 
und dauernde Stellung duch die Poſener Zei- 
tungs ⸗Expedition unter . O. 
Zur Beachtung! 
n 


Mit meinem Namen verſehene Gebt 


e er-|dem Kaufmann Herrn 


N 


Graudenz, dem Buchhalter Jul. Knauff in Ber⸗ 
lin, dem Hrn. Wilh. Walckes in Paris. 
Todesfälle. Verw. Frau Kriegsräthin 
Wilhelmine Krappe geborene Hubert in Berlin. 
Rittergutsbeſitz. Jeskow Georg Lebrecht v. Butt. 
kamer⸗Poberow in Stolp. Frau Landräthin 


Freiin Louiſe von Schrötter geb. Freiin Meer⸗ 


ſcheidt von Hülleſſem in Hanau. Steuerinſpek⸗ 
tor a. D. J. Ernſt in Wittenberge a. E. Buch⸗ 
drucker L. Grubener in Berlin. Rentier Johann 
Friedrich Völker in Berlin. Amtmann C. Hacke 
in Berlin. —.— 
Sdiſon⸗Theater. 
Dienſtag den 8. Septbr. Zum erften Male: 


Der Heirathsantrag auf Helgoland. 
Kom. Lebensbild in 2 Aa agel — 2 8 a 


der. Vorher: Ein höflicher Mann. . 
ſpiel in 3 Akten von el . ei 
Mittwoch den 9. Septbr. Die Lebens: 


müden. Luſtſpiel in 5 Akten v. E. Raupach. 


Boſener Landwehrpein.. Volksgarten. 


Sonnabend den 12. September, Bei ungünftiger Witterun 
Abends 7½ Uhr, in Lamberts Heute Dienstag den 8. u. Mittwo 


Salon 
Generalverſammlung. 


im großen Saale. 


den 9. Sept. 


1) Wahl eines Kuratoren für den verſtorbenen[der Norddeutſchen Quartett⸗, Lieder: 


A errn Lieutenant v. Wegnern. 
) 
Kamerad Piater. 
3) Eintheilung des Vereins in Kompagnien und 
Korporalſchaften. 
— Der Borland. 


Familien Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Illa mit 
J. Jacobſohn aus 


laube ich zu keinem anderweitigen Gebrauch und Graudenz, beehren wir uns Verwandten und 


warne vor Ankauf. 
Mur.⸗Goslin, den J. September 1868. 
Otlewski, Brauereibefiger. 


Kündigungspreis 94 Rt. 


Spirttus hat auch heute ſehr feſte Haltung bewahrt, etwas beſſere Preiſe 


konnte man aber doch nur für nahe Lieferung bedingen. Gekündigt 60,000 


Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 
2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
79 a 80 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. pr. Sept.⸗Oktbr. 66 Rt. Br., 
644 nom., Nov.⸗Dezbr. 633 bz., April⸗Mai 644 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 553 a 574 N. bz. ſchwimm. &3,f84pfd. 56} 
Ia 564 Rt. dz. Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. 
„Dez. 535 a 3 a bz. Dez⸗Januar 534 bz, April ⸗ 


Weizen 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


a 4 bz., per dieſen Monat 55 
54 a 503 Rt. bz., Novbr. 
Mai 52} at a 58 4 524. 
Gerſte loko 
afer loko 


per dieſen Monat 


loko pr. 


pr. 1760 Pfd. 44 —54 Rt nach Qualität. 


Termine waren weniger beachtet, als 


pr. 1200 Pfd 32—3a4 f Rt. nach Qualität, 32 a 334 Rt. 37 
—, Septbr.⸗Oktbr. 32 a 33 Rt. by, Oktbr.⸗Nopbr. 327 


Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 8. September 1868. 
Adolph Gedalje und Frau. 


344 — Frühjahr 35 bz. 


Rüböl behauptet, loko 
April⸗Mai 9% bz., 1 

Spiritus feſt 
Oktbr.⸗Novbr. 


ahl eines Vorſtehers für den verſtorbenen 5 


Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. lolo ungariſche Butter: 47.— 
mittlere 48 — 49 Rt., feine * Oderbrucher 513 — 52 Rt. 
afer feſt, p. 1300 Pfd. lo 


r. 
Septbr. 104 bz. u. Gd „Serbe. Oh 155 h W Gb. Oil K 
eptbr. z. u. „Septbr.⸗Oktbr. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 17 3 
Gd., Fruhſahr 175 Br. u. Gd g 1b u 
Angemeldet: 60 Wiſpel Rübſen. 
Regulirungspreiſe: 
34 Rt, Rüböl 93g Rt. Spiritus 19 Rt., 
Petroleum, loko 7 Rt. bz., pr. 
Baumdl, Malaga 223, 4, 23 Rt. b 
Hering cromn und Fullbrand loko 


und Couplet⸗Sänger. 
Entree 2½ Sgr. Jamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
en 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
Emil Tauber, 


-| Lamberts Garten. 


Mittwoch und Donnerſtag 
grosses Extra- 


Instrumental- Concert. 


Aa 6 Uhr. — Entrée 1 Sgr. 
Paſſepartouts ſind ungültig. 
475 Rt., 


o 34 — 345 Rt., 47 50pfd. Sept.⸗Oktbr. 


Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 77 Rt. bz. u. Br. 


91 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 94 bz. u. Br., 


194 Rt. bz., pr. 


Weizen 734 Rt., Roggen 544 Rt, Hafer 


Rübfen 77 Rt. 
eptbr.⸗Oktbr. 7 Rt. Gd. 


Is} Rt. tr. 10 Septbr. 125 —H 


tranſ. bz. * 124 Rt. fr. bz. geſtempelter Ihlen 10 Rt. tr. dz. 
a bz. Nopbr.⸗Dezbr. 324 bz., April⸗Maf 323 a 4 a 33 bz. u. Gd., Mai⸗ Reis, mittel Arracan 5} Rt. tr. 1 
Juni 33} a f bz. Schweineſchmalz, ungariſches 77 Sgr. tr. bz., amerikan. do, Liefe · 
zn pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58 72 Rt. nach Qualität, Butter | rung 74 Rt. bezahlt. (Oſtſ.-Stg.) 
waare do. 
Raps pr. 1800 Pfd. 76-78 Ni. Breiſe der Ferealien. 
Rübfen, Winter“ 75.77 Rt. (Beftfegungen der poltzetlichen Kommiſſion.) 
Rübe! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 a + Rt. bz, per dieſen Monat Breslau, den 7. Septbr. 1868. 
u Var a ta Ya by. Septbr -Ditbr. do., Oftbr.-Ronbr. do., Rovbr.-Dybr. 9g bz. feine mittle ord. Ware. 
Dez.⸗Jan 95 975 April⸗Mai 9g ad a ½ bz. Weizen, weißer 19.5 85 78—82 Sgr. 
Leinöl loko 12 Rt. do. gelber 88—85 83 76-79 J. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20: a 3 Rt. bz, ab Speicher Roggen ſchleſiſcher 70-71 68 61-65 le 
B ö ofen 20¼ Rt. bz., loko mit Faß per dieſen Monat 19% a 20 At. dy., Br. u. Gd. o. fremder er — 2 be 
rſe zu Sepibr. Ottbr 18% u 4 by u. Gb. 10 Br, Oktbr.-⸗Nopbr. 18 a Ar bg. Br. u. | Gerfte i 5860 58 5355 8 
em 8. September 1868. Apel Mat 8 Ia A bz. ng 5 Gd., Dezbr. Januar —, Jan ⸗Febr. —, N fe 3687 — 45 J 
; r . „Ma a g bz, A Br,. Gd. rbſen 6266 60 258 
Des heutigen katholiſchen Feiertages wegen keine Börſe. Mehl. a — Nr. 0. 51 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 — 44 Rt., Rog | Raps 178 170 160 E 
en Bi. 0. 44 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt. pr. Ctr. unverfienert | Rüben Winterfrucht 166 1862 158 


exkl. Sa 
Produßten -Körfe. at. Sa 
Berlin, 7. September. 7 SD. Barometer: 2823. Thermo · 
} 200. 4. Witterung ſchön. 

ige artt ſchten für Roggen einen ungünftigen Verlauf nehmen 
wollen, doch hat eine von Stettin gekommene Depeſche mit höheren Preiſen 
die Stimmung befeſtigt und der Kaufluſt von Neuem das Uebergewicht ver» 
ſchafft, fo daß für nahe Lieferung die höchſten Sonnabendpreiſe einzeln noch 
N wurden. Der Umfag auf Termine ift ſehr eh nicht geweſen, 
egen iſt loko zu kaum behaupteten Preiſen mehr gehandelt worden, weil die 
vg heute umfangreicher waren. Gekündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 

t. 


Rt. 


55 
N feſt. Ro 
Welzen ſehr ſtill und ohne Aenderung. 


dieſen Monat 4,5 


ggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
Rio Rt. bz u. Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 4 bz., Oktbr. 
br. 33 a I bz. Novbr.⸗Dezbr 32 Br., April⸗Mai 34 bz., Br. u 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 74 
r., Septbr.-Oktbr. 7 bz., Oktbr.⸗Novbr. 7,4 Rt., Nabe 75 bz. 


Stettin, 7. Septbr. 

Wetter: ſchön. Temperatur: + 18 R. Barometer: 28. 

Weizen matter, p 2120 

7779 Ri., bunter 

pr. Septbr.⸗Oktbr. 734 bz., 
ggen Anfan 

pr. Septbr.⸗Oktbr. 514 


An der Börſe. [A 25 


59 b rab hr 70%, 4 bz, 4 @b 
rühjahr 705, 5 
feſter, Schluß matter, 5 2000 


H. B.) 
licher Berlcht.] 
ind: SO. 
Pfd. ee inländ. 754—764 Rt., feinfter märfer 
76 Rt., weißer 76 82 Rt., 83fEÖpfd. gelber 


Med. Ioto 55-564 Rt, 
„50, 544 öz., Oktbr⸗Nov. 533, J by., Frühſahr 52 by. 


Breslau, 7. Septbr. 
Ro 
bis I bz. u. 


Gd. 5 . 
April-Viai 50% bz. u. Gd 


Spiritus höher, loko 


gen (p. 2000 Pfd.) höhe 
Br., Okt.⸗Rovbr. 511—3 bz, Novbr 


[Amtlicher Produkten ⸗Börſenderi 
r, gek. 4000 Etr., pr. Sept. u. 8 
»-Dezbr. 51 bz. u. 


Weizen pr. Septbr. 66 Br. 

Serſte pr. Septbr. 53 Br. i 

sus pr. Sept. 49 Br., April-Mai 513 Br. 

abs hen late DE dr, pr E Do 

ü öber, loko r., pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 9¼ — Er 

0 ,, Otte -Roobr 9% Se. Rov.-Dezbr. 94 bg. Deshr. Jun 91 Gb 10 3 
Januar. Febr. 9 Br., April⸗Mai 977 — 
dande 9%,, bz., Jan.-Jebr. Marz u. April im Verbande 9% by. 


% by., Oftober-Nov. und Dez. im Ver⸗ 
19% by. u. Br. 194 d., pr. Sept. 194 bg, 


Bun 


— 


1 


6 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184 bz, Oktbr⸗Nov. 175 Br., Novbr.⸗Dezbr. 17% Tübingen, 2. Sept. Die Hopfenernte ift erſt feit dieſer Woche recht in London, 7. Septbr. Getreide markt. (lng Fremde 
bz. u. Gd., April-Mai 174 Gd. Senn gekommen und wird noch etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. Das Er- Ben ſeit letztem Montag: Weizen 15,404, Gerſte 4910, Hafer 
Zink ohne Umſatz Die Börfen-Kommtjfion. gebniß iſt nun ziemlich genau zu überſehen; wir rechnen für hier und Umgegend | 61,897 Quarters. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) eine gute halbe Ernte, bei meiſt guter Qualität. Im Geſchäft ſelbſt iſt es hier Engliſcher Weizen ſeit voriger Woche 1—2 Sh. niedriger, beſchränktes 
Magdeburg, 7. Septbr. Weizen 64-70 At., Roggen 53—57 noch ſehr ruhig, die wenigen fremden Händler können hier mit ihren Preiſen | Geſchäft; fremder Weizen einzeln 1— 2 Sh. niedriger. Gerſte 1 Sh., Hafer 
Rt, Gerfte 8-56. Rt., Hafer 29—31 Rt. von ca. 50 Fl, noch nichts machen, da von einigen Seiten für gut getrocknete | neuer 3 Sh., ruſſiſcher 14 Sh. hoher. ehl 1a 2 Sh. billiger. — Heißes 
Kartoffelfpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine feſt. Loko | Waare noch 55—60 Fl. angelegt wird, und unſere Producenten noch feſt auf | Wetter. 
ohne Faß 214 Rt. bz., September 203 Rt., Sept.⸗Oktober 194 Rt., Oktbr.-⸗dieſen Preis halten. 5 Liverpool (via daag), 7. Septbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
br. 18$ Rt., Nov.⸗Dez. 185 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ Prag, 4. Sept. Seit unſerem letzten Berichte ift keine nennenswerthe Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 
binde a 13 Rt. pr. 100 Quart. Aenderung zu regiſtriren, die Stimmung iſt unbelebt und Preiſe ſchwankend. Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 8, midd- 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 195 Rt., pr. Septbr. 193 Rt. Saazer Stadtgut 120 Fl., Bezirk 110 Fl, Kreis 190 Fl. bezahlt. ling fair Dhollerah 83 good middl. Dollerah 77, fair Bengal 7, new fair 
5 (Mgdb. Stg.) Moskau, 17/29. August. Auch bei uns hat ſich endlich nach einer | Domra 8, good fair Domra 8}, Pernam 11, Smyrna 84, Egyptiſche 12. 


SH Dauer von ſechs Wochen ununterbrochener Hitze Regenwetter eingeſtellt das Liverpool, 7. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
H op f en jedoch für Hopfen zu ſpät kommt, zumal es heute um jo heißer iſt. Unſere | Umſatz, davon * Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhig. 
8 Prima-Hopfen (Jueligki) gaben kaum ein Drittheil Ernte, dieſelben find mei⸗ aris, 7. September, Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 81, 25, Nov. 
Aloſt, 5. Sept. Für 1867er Hopfen zeigten ſich heute keine Käufer, da- fteng ausgebrannt, dagegen liefern andere Gegenden, von denen ſonſt Mittel.] Dezbr 81,75. Mehl pr. Septbr. 66, 75, Nov.⸗Dez 62, 75, feſt. Spiri. 
tesjährigem die zugeführten 108 Ballen von Fr. 68—82 qualität bezogen wurde, dieſes Jahr ſehr ſchoͤnes Gewächs. Im Ganzen iſt | tus pr. Sept. 73, 00. — Wetter heiß. 


en wur von d 
2 50 Kl geräumt, unſere Ernte kaum eine halbe gewöhnlicher Jahre, und haben wir, Alles in Allem, Amſterdam, 7. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getretde⸗ 
Nürnberg, 3. Sept. Nachdem die Regengüſſe des vor. Mts zur Exhö. vielleicht 40,000 Etr. zu erwarten, wovon doch die Hälfte im Lande verbraucht [markt. (Schlußbericht.) Rog gen feft, pr. Oktober 203, März 196. Raps 
hung des Ernteertrages in den meiften Produktionsländern unglaublich Biel wird und gehen dort Preiſe viel höher und iſt die Qualität fo ſchlecht, wie Sie | pr. Oktbr. 584. Rüböl pr. Sept.-Dezbr. 31, Mai 32}. — Better heiß. 
beigetragen, haben wir ſelt einigen Tagen auch das günftigfte Wetter zur Hopfen. dieſelbe ſchildern, jo wird vielleicht noch viel mehr im Lande bleiben. So lange Antwerpen, 7. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreld 


ernte. Es kamen deshalb aus den meiften Produkttonsbezirken Nachrichten, welche hat noch Niemand gekauft, jedoch ſeit zwei bis drei Tagen höre ich daß im In. [markt. Weizen und Roggen geſchaſtslos 
den erhöhten Ernteertrag zur Genüge bekunden, und wenn auch ſchon jegt, bei Be. nern ein hiefiges Haus mit Kaufen begonnen hat und zwar zu ſehr mäßigen Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffintrtes, Tope weiß 
inn der Saifon noch nicht zu beurtheilen ift, inwiefern und ob das Angebot den Preiſen; wie viel daſſelbe zu kaufen beabſichtigk, iſt natürlich noch undekannt, | Toto 404, pr. Sept. 494, Oktbr.-Dezbr. 50 


edarf und Nachfrage überfteigen wird, fo haben wir, zumal wenn England ] es ſcheint aber flott zu kaufen. — — —ä—ꝓnn — 
ebenſo günſtigen Umſchwung in ſeiner Ernte erfahren hat, keine hoheren Preise m Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 
zu erwarten. Der ſeit zehn Tagen andauernde gedruckte Geſchäftsverkeht des Telegraphiſche Börfenberichte. 5 * 2 — — 
dieſigen Marttes mit faſt täglichem Preisrückgang ſcheint dies ſchon jegt beftü- Datu. Stunde. Ver der fle. Therm | Wind. | Woltenform 


tigen zu ſollen, denn immermehr tritt das gefürchtete Geſpenſt an uns heran, Köln, 7. September, Nachmittags 1 Uhr. Weizen niedriger, loko 73 
das „leberproduktion“ genannt wird. Wenn England heuer keinen anſehn | 8, pr. Novbr. 6, 78, März 6, 78. N oggen loko 6a 6, 10, pr. Novbr. D, 7. Sept. Nachm. 228. 2 26 
lichen Bedarf hat, dann ift es vorläufig ein Räthſel, wohin wir mit unſerem | 11}, März 5, 8. Rübe! behauptet, loko 10 W, pr. Oktbr. 104, Mai 104. . 28 2% 20 
68er Produkt kommen ſollen. Geſtern haben unbedeutende Umſätze in Hal« | Leinöl loko 115. Spiritus loko 234. 28˙ 2% 45 


117% O 2ganz heiter. — 
1130 DO Olganz heiter. 
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8. Morg. 6 


O Ojganz heiter. 


ans Mae an 15 pr a e e — amburg, 7. Septbr., Nachmittags. . un 28 — 
3 55 Fl. je nach Qualität gekauft. Am meiften find am Markt vertre.] und Roggen gefragter. Weizen pr. Septbr. 54 netto l. anko⸗ ftaud 
ten Hallertauer, Schwetzinger, Württemberger Altmärker und mittelfränkiſche aler Br., 1299 Gd., Sept.⸗Oktbr. 1234 Br, 123 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 120 aſſer der Warthe. 


th 5 
Waare. Am wenigſten von Sale Sorten ift Altmärker gefragt. Zum heuti⸗ | Br., 119 Gd. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd., Septbr.- Poſen, am 7. Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Zuß 10 Bob. 
gen Markt kamen ca. 130 —140 Ballen, von denen ein großer Theil ſchlecht ] Oktbr. 94 Br. 93 Gd., Oktbr.⸗Rovbr. 93 Br. 92 Gd. Hafer file. Rüböl 5 9 . . 3 
war und verſchiedene Mängel hatte. Natürlicherweiſe fand ſolche Waare keine | beffer, loko 204, pr. Septbr.-Oktbr. 208, April-Mat 21. Spiritus unverän⸗ 
Beachtung. Es wurden gute trockene Markthopfen, Mittelwagre, von 4046 | dert, pr. Septbr. zu 294 angeboten. Kaffee ruhig. Zink ſtille. — Sehr 
Fl., beffere und prima von 46— 50 Fl., geringfte Qualität von 30—40 Fl. abge- | ſchönes Weiter. 
eben und mögen die Abſchlüſſe bis Mittag dreiviertel der Zufuhren betragen. Bremen, 7. September. Petroleum, Standard white loko 6, 
Preiſe abermals rückgängig. pr. Oktober 68, ſehr feſt. 
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Die Börſe war heut in feſter Haltung, aber in fremden Spekulationspapieren ſtill, nur Lombarden traten wieder mehr in den Vordergrund; es ſcheint, als wollte die Börſe für jegt eine abwartende Haltung einnehmen und erſt | 


Breslan, 7. September. Bei feſter Haltung, jedoch unbedeutendem Geſchäft fand der Hauptumſatz in Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 59, 00. 5% Metalliques 58 30. 1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 726 
i 5 Korbbahn 187, 80 Kaktonal-Anlehen 62, 80. Kreditaktien 212, 70. St-BifendahıMltiendert 20% 70 20 — 
4 95, 35 


ur in geringem Verkehr, jedoch durchgehends gut behauptet und namentlich Italiener beliebt. Oeſtreichiſche Effekten 212, 75. Czernowizer 187, 75. London 114, 75. Hamburg 84, 20. Paris 45, 40. 
und Pe 5 ſtreichiſche Eſſetten n 9 75. Bohm. Weftbahn 153, 00, Krebitlooſe 138, 50. 1800er doofe 84, 20. Bomber eilenwah, — 
„70. 


und Preußiſche Fonds eſchäftslos. 
Inßkurfe. eich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayrijche Anleihe —. Minerva 36 bz. Schleſ. Bank 1864er Looſe 95, 80. Silber-Anleihe 68, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 165, 50 Napoleoned 5 
117 L. Pete. Het antaltten 9 G. e rioritäten 773 B. do. do. 843 B. do. ie F. 24 B. do. 5, 44. Silberkupons 112, 80, glo- Auſtri apoleonsd' or 9, 15}. 


Lit. G. 907 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.- Pr. 9 Maärkiſch⸗Poſener 88. eiſſe⸗Brieger —. Breslau Wien, 7. September, Abends ( Abendbörſe.] Schluß matt. Kreditaktien 212, 6 | 
Schweidni Becker 1164 B. Feicdeſch Gihelm. Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 186 B. do. Lit. B.] 252, 60, 1860er Looſe 84, 10, 1864er Looſe 95, 60, Salle Mi 8. — 186, 30, Pen — Bone 9.1% 
70 B. ee 92 5 1 Oder⸗Ufer⸗Bahn 814 G. Koſel-Oderderg 1163-117 bz u B. Amerikaner PR 7% Bender TR 4 Uhr. a | 
76 B. Italien nleihe 525 bz u G. 0 s o Spanier 343. al. 5% Rente 51½ Lombarden 16 ff. Mexikaner 15 T. 5% Nu 

5 75 de 1822 88. 5% Ruſſen de 1862 88. Silber 60 Tuürkiſche Anleihe de 1866 . 5% en 

5 Zelegrapbifche Korrefponden; 1175 — — a d nn 6% Bee Sinn 1892 714 EI ER n 39° 3% rumäntfeie nilbe 

rankfurt a. M., 7. September, Nachmittags r nuten. nftig. ach Schluß der Börfe aris, 7. September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente „85, Rente 55 5 

1 f f barden 415, 00, Staatsbahn 557, 50. Watt u unbelebt. . P 52, 66, Lom 


Lombarden 1 

lußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 883. Londoner Paris, 7. September, Nachmittags 3 Uhr. Ruhiger. Konſols von Mitta 

Wechſel 1191 Pariſer Wechſel br Wiener Wechſel 1033. 5% öſtr. Anleihe von 1850 625. Deftr. National ⸗ Schlußkurſt. 3% Rente 70, 85—70, 35 0, 56. G allen che 5% Rente 92 3 wegen as. 
Anlehen 534. 5% Metalliques —. Deftr. 5% fteuerfr. Anleihe 52 29 Metalliques 443 Finnländ. Anleihe —.] Eiſenbahnaktien 555, 00. do. ältere Prioritäten 260, 50. do. neuere tioritäten 259, 50. Kredſt⸗Modilier⸗Aktien 
Neue Finnland. 44% Pfarre enen erein. St.-Anl. 3% 1882 760. Oeſtreich. Bankantheile 759. Oeſtr. 288,00. Lomb. Eijenbahnattien 413, 75. do. Prioritäten 220, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 


Kreditaktien 221. Darmftäbter ten 2424. Alſenzbahn 843. Oberheſſiſche 731. Lombarden 193. Mheiniſche Begfeinotirung: London 25, 26. 
n eb re —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 263. Oeſtr. mfterdam, 7. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

Elifabethbahn 1425 Böhm. Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1584. Heſſiſche Ludwigsbahn 134. Darmſt. 5.% Metalliques Lit. B. 613. 5% Metalliques 48. a o Metalliques 233. Oeſtr. National- Anleihe 
Zettelbank —. Ber doe oofe 55g. Baperiſche Brämtenanl. 1023. Neue Badiſche Prämienanl. 1004. Badiſche 51}. Oeſtreich. 1860er Looſe 442. Oeſtr. 1864er Looſe 90. Silberanl. 568. 5% öfte. ſteuerfreie Anl 40 
Looſe 527. 1854er Looſe 678. 1860er Looſe 744. 1864er Looſe 994. Ruſſ. Bodenkredit 83k. Türken 383. Aden l. Anl. von 1862 868. 8 705 ch-engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 65}. 5% Ruffen 

rankfurt a. M., 7. September, Abends Effekten Societät. Sehr flau, Schluß beffer. Amerikaner] VI. Stieglig 744. 5 % Ruſſen de 1864 88}. Ruſſ. rämten-Anleihe von 1864447. Nuß. Phat unt I Rufen 
754, Kreditaktien 2194, ſteuerfreie Anleihe 513, 1860er Zoofe 73%, 1864er Looſe 984, Staatsbahn 261. 220, Ruſſiſche 8 197%. 6% Ver. St. pro 1882 754. - 

amburg, 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ſtill. Wiener Wechſel 10%. Hamburger Wechſel kurz 35 . 

Schlußkurſt. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 88. . 541 Oeſtreichiſche Kredltaktien 932. Rotterdam, 7. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 
Detrelc 1860er Zoofe 73}. Staatepahn 5818, „Lentarden 40 Stalienifce Mente eie Mereinsbant a, erde 180450 Muff Genta efreii. National, Anleihe 513. _Defir. 5% Metalligues 484, Dez 
Tease 100. 1880er uf. Wehmlenaniei 200 % Be e i f Pen 1864er f. gu. olan. 3% Spalte B21. Laden 2 . ian Brämien. ee 217, 5, 1882er Werein. Staaten 
rämienanleihe 109. Prämſenanleihe 0/0 St -Anl. pr. 588. sconto 2 %, nl. 758. ! anter 323. London 3 Mon 893. i 

* Wb, 7. September. [ Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Sehr tet. u 0 Sp 1 ' Paris 3 Monat 47, 15, | 
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